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Sfrzinheis Seimtehe in de dle Well. 


Die Eindrücke in Amerika. — Der Sicherheitspakt. 
Das Wiederaufleben des Genfer Protokolls. 


Paris, 16. Auguſt. PAT. Miniſter Skrzynski erteilte 
geſtern den Pariſer Korreſpondenten polniſcher Blätter eine 
Unterredung und gab dabei ſeiner großen Befriedigung über 


die Amerikareiſe Ausdruck, die er unternommen habe, um 
ſich mit den Anſichten der dortigen leitenden Kreiſe über die 
Fragen der internationalen Politik bekannt zu machen und 
um den dortigen Kreiſen die Möglichkeit zu geben, Polen 
kennen zu lernen, das zwar ſehr große Sympathien beſitzt, 
das aber für dieſe Sympathien keine tatſächliche Grundlage 
auf ökonomiſchem Gebiete beſitzt. Dieſe beiden Ziele hat 
der Miniſter erreicht, und zwar hauptſächlich dank der großen 
Freundlichkeit Regierung der Vereinigten Staaten, die 
ihm alle Erleichterungen gewährte. Von ſeiten des Präſi⸗ 
denten Coolidge erfuhr der Miniſter eine ſehr freund⸗ 
liche Aufnahme, was ſehr wichtig iſt, da in Amerika der Prä⸗ 
ſident eine ausnehmend einflußreiche Stellung einnimmt. 

Unter den politiſchen Weltfragen intereſſiert Amerika 
am lebhafteſten die Frage der Zuſammenarbeit mit Europa. 
Dieſe ſehr reale Frage hat jetzt ſchon auf das Gebiet der 
politiſchen Kämpfe übergegriffen. Der Miniſter zweifelt 
nicht, daß Amerika mit der Zeit eine Formel für die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Europa finden wird. Die größte Schwie⸗ 
rigkeit in dieſer Hinſicht bilden die gegenwärtigen europäi⸗ 
ſchen Streitigkeiten. Denn Amerika will zwar mit Europa 
in Kontakt treten, aber es will nichts zu tun haben mit den 
einzelnen Streitigkeiten der Mächte. Die Frage der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Europa bildete den Gegenſtand der 
zweiten Vorleſung des Miniſters in Williamstown. 
erſten Vortrag ſprach der Miniſter über Polen 
einem Vorpoſten der Demokratie (ö) zwiſchen 
dem Kommunismus im Oſten und der nationaliſtiſchen Rich⸗ 
tung in Deutſchland. Bei der zweiten Vorleſung betrachtete 
die Offentlichkeit den Miniſter, obgleich dieſer keinen An⸗ 
ſpruch darauf hatte, als den Sachverwalter Europas, was 
den Vortragsgegenftänden eine beſondere Reſonanz verlieh. 


In dem zweiten Vortrage gab der Miniſter eine den Ame⸗ 


rikanern bisher unbekannte Auslegung der Monroe: 
Doktrin, indem er darauf hinwies, daß Monroe ein 
Europa im Auge hatte, in dem der Abſolutismus herrſchte, 
den Alexander J. und die Heilige Allianz repräſentierten. 


Heute haben ſich die Verhältniſſe geändert. Europa it zur 


4 demokratiſchen Verfaſſong übergegangen, und es t iher 

nichts im Wege, ſich den Vereinigten Staaten zu nähern. Es 

bheſteht dafür noch ein weiterer wichtiger Grund, nämlich die 
Beat in der ſich die europäiſche Ziviliſation befindet, und 
die Amerika durchaus begreift, da es weiß, daß das Ende 
dieſer Ziviliſation das Ende der weißen Raſſe bedeuten 
würde, die zu ſchützen man ſich für verpflichtet halte. 

Über die Eindrücke befragt, die er aus der Berührung 
mit dem polniſchen Volksteil in Amerika gewon⸗ 
nen habe, antwortete der Miniſter, daß er davon ſehr be⸗ 
friedigt ſei, und fügte hinzu, daß die Polen in Amerika all⸗ 
gemeine Anerkennung gefunden hätten durch ihre Arbeit⸗ 
ſamkeit und durch ihren Ordnungsſinn. Von den zioniſti⸗ 
ſchen Zeitungsvertretern über die Begegnung mit 
den amerikaniſchen Juden befragt, erklärte der 
Miniſter, er habe bei dem Empfang der induſtriellen Dele⸗ 

gation der Juden, die ihrer Freude darüber Ausdruck ge⸗ 
| geben hätten, daß zwiſchen der polniſchen Regierung und 
der jüdiſchen Bevölkerung ein Einvernehmen erzielt wor⸗ 
den ſei, der Delegation erklärt, daß dieſe Verſtändigung den 
Abſchluß eines alten geſchichtlichen Abſchnitts und die Er⸗ 
öffnung eines neuen bedeute. Der Miniſter fügte hinzu, 
daß er unter den amerikaniſchen Juden viele 
polniſche Patrioten getroffen hätte, die, obgleich ſie 
nicht mehr polniſch ſprächen, dennoch den Miniſter mit 
Tränen in den Augen empfangen hätten, indem ſie 
ſich ihrer Herkunft aus Polen erinnerten. Die jüdiſche 
Preſſe in Amerika hat ſich ſehr korrekt benommen und 
nahm dem Beſuch des Miniſters ſowie allgemein Polen 
gegenüber eine ſehr freundliche Haltung ein. 
Über ſeine Unterredung mit Briand befragt, 
erklärte Miniſter Skrzynski, daß er davon den beſten Ein⸗ 
druck gehabt habe. Die Einigung zwiſchen Frankreich und 
England iſt ſehr wertvoll für Polen und für den Frieden 
Europas. Jede Nervoſität bezüglich des Garantie⸗ 
puaktes iſt durchaus unangebracht, da viele Fragen, die 
dieſen Pakt betreffen, noch nicht endgültig erledigt ſind und 
jede diesbezügliche Kritik verfrüht iſt. Die Formulie⸗ 
rung der Fragen, die ſich auf Polen beziehen, 
hat noch nicht begonnen. In dieſer Beziehung 
werde der Miniſter jetzt mit dem Miniſterpräſidenten und 
mit den Kollegen ſprechen, und erſt nach dieſer Rückſprache 
werde er ſich mit Frankreich über die Paragraphen in dem 
Garantievertrag verſtändigen, die Polen im Auge habe. 
In jedem Falle könne der Miniſter ſchon heute verſichern, 
daß der Garantiepakt durchaus nicht die alleinige Sicherheit 
darſtellen werde. Er habe nur die Bedeutung einer Er⸗ 
gänzung der Sicherheit. Das Genfer Protokoll hört 
nicht auf, die Grundlage für die Sicherheit zu ſein. Be⸗ 
fragt, ob es möglich ſein wird, ſich vor der Eröffnung der 
September⸗Seſſion des Völkerbundes über den Sicherheits⸗ 
pakt zu verſtändigen, erklärte der Miniſter, er bezweifle, 
daß dieſe Verſtändigung vor der Völkerbundſitzung er⸗ 
folgen könnte. In dieſem Falle werde die Septemberſeſſion 
des Bundes eine große Bedeutung haben, da dort die Dis⸗ 
kuſſion über das Genfer Protokoll wieder aufgenommen 
werden werde, das durchaus noch nicht begraben ſei. Die 
äußere Form kann vielleicht eine Abänderung erfahren, Fein 
Geeiſt wird aber fortbeſtehen als die Feſtſetzung der allge⸗ 

meinen Solidarität zum Schutze der Verträge und zur 
i Löſung aller internationalen Konflikte durch Schieds⸗ 
| gerichte. R N „ e 


1 
v 


Die öſtliche Seite des Sicherheitspaktes. 


In einem weiteren Inverview, das der polniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Strzynski am gleichen Tage mit einem 
Vertreter des „Petit Pariſien“ hatte, äußerte er. ſich 
eingehend über den Standpunkt Polens in der Sicherheits⸗ 
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frage. Der Miniſter bezeichnete das Sicherheitsſyſtem, das 
gegenwärtig in Vorbereitung iſt, als eine Art Genfer 
Protokoll. Die Verpflichtungen, die England auf ſich 
nehmen werde ſeien zwar augenſcheinlich nicht ſo umfang⸗ 
reicher Art, wie die, die ihm durch das Genfer Protokoll auf⸗ 
erlegt worden wären, aber für die kontinentalen Mächte 
bleibe man im Prinzip auf dem in den letzten Jahren ſkizzier⸗ 
ten Grundſatz, vor allem was die Definition des Angreifers 
und die Schiedsgerichte betrifft. 

Polen habe bisher in die Sicherheitsverhandlungen 
noch nicht eingegriffen. Es werde aber vorzüglich 
auf dem Laufenden gehalten und es ſei mit den feſtgelegten 
Grundlinien einverſtanden. Die Frage eines Schieds⸗ 
gerichts vertrages zwiſchen Deutſchland und 
Polen habe in London keinerlei Schwierigkeiten hervorge⸗ 
rufen, um ſo mehr, als ſie noch in allen Einzelheiten geprüft 
0 Das ſei notwendig. Dann fuhr Miniſter Skrzynski 
ort: 

„Die Frage des Rheinpaktes muß mit der⸗ 
jenigen eines öſtlichen Schiedsgerichts ver⸗ 
trages verknüpft werden, um zu zeigen, daß der Rhein⸗ 
pakt nicht einen eiſernen Vorhang darſtellt, der 
Frankreich von ſeinen öſtlichen Verbündeten trennt. Die 
Haltung Polens iſt klar. Wenn jemals der Rhein ange⸗ 
griffen werden ſollte, jo wären die polniſchen 
Soldaten die erſten, die Frankreich zu Hilfe 
eilen würden. Entweder gibt es für Europa eine 
allgemeine Sicherheit, oder es gibt überhaupt 
keine. Die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändi⸗ 
gung, die ſoeben in London erzielt wurde, iſt eine Wohl⸗ 
tat für die ganze Menſchheit.“ 

Wie der „Matin“ hierzu bemerkt, ſcheine ſich Miniſter 
Skrzynski über den völligen Akkord zwiſchen Briand 
und Chamberlain einigen Illuſionen hinzugeben, denn 
gerade in der Frage der öſtlichen Verträge ſind 
Chamberlain und die öffentliche Meinung Englands weit 
entfernt von dem durch Frankreich und Polen vertrete⸗ 
nen Standpunkt. Andererſeits ſei auf eine Informarion 
des „Echo de Paris“ hingewieſen, die zu melden weiß, 
daß Briand in ſeinn Beſprechungen mit Chamberlain in 
dieſer Frage vollkommen dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter nachgegeben und eingewillt habe, alle Kon⸗ 
flikte, die das Eingreifen Frankreichs zugunſten Polens 
erforderlich machen ſollten, dem Völkerbund zu unter⸗ 


breiten. 
* 


Paris, 16. Auguſt. PAT. Die hieſige Preſſe iſt voll 
von Kommentaren zu dem Intervieh) mit Miniſter 
Skrzynski mit der franzöſiſchen Preſſe. Der Ton 
dieſer Kommentare iſt ſehr günſtig. Mehrere Blätter be⸗ 
tonen die Erklärung des Miniſters, daß im Falle eines An⸗ 
griffs Deutſchlands auf Frankreich, die Polen die erſten 
wären, die Frankreich aubilte kommen würden. 


Der Außenminiſter wieder in Warſchau. 


Paris, 16. Auguſt. PA T. Miniſter Skrzyhski iſt 
geſtern nach Warſchau abgereiſt. Mit demſelben Zuge iſt 
der Geſandte Chtltapowski abgereiſt, der ſich nach Polen 
auf Urlaub begibt. Die Vertretung des Geſandten über⸗ 
nimmt der Charge d' Affaires Botſchaftsrat Szembek. 


Inzwiſchen iſt der Außenminiſter bereits wohlbehalten 


in Warſchau eingetroffen. n 
ne 


Miniſterpräſident Grabski auf Reiſen 


Warſchau, 14. Auguſt. Premierminiſter Grabski 
iſt für die beiden Feiertage im Kreiſe ſeiner Familie nach 
ſeinem Landſitz in Lowiez abgereiſt. Für die nächſte Woche 
plant der Miniſterpräſident Reiſen nach Oberſchleſien, 
Poſen und Galizien. Während dieſer Reiſen will er 
Vorträge über die gegenwärtige wirtſchaftliche Situation im 
Lande und über die Aufgaben der Innen⸗ und Außenpolitik 


halten. In politiſchen Kreiſen verfolgt man die beabſichtig⸗ 


ten Reiſen des Premiers mit großem Intereſſe. 


e g . 
die Einſtellung des zwangsweiſen 
transports der Hptanten. 
Bromberg, 17. Auguſt. 
Wie Berliner Blätter melden, begegnet dort die von 
uns (an der Spitze von Nr. 187) wiedergegebene Nachricht 
des „Kurjer Poznanski“, nach welcher der zwangsweiſe Ab⸗ 
transport der für den 1. Auguſt ausgewieſenen, aber nicht 
abgewanderten Optanten vom Warſchauer Innenminiſterium 
A ſei, folgendem reichs deutſchen De⸗ 
menti: Ä 
„Der Meldung, daß die polniſche Regierung die Aus⸗ 
weiſungsbefehle aufgehoben habe, wird an hieſigen Stellen 
widerſprochen, aber ſelbſt wenn ſie zuträfe, ſo ſei die Order 
bedeutungslos, da die Zahl der deutſchen 
Optanten, die ſich noch in Polen befinden, ſehr ge⸗ 
ring iſt, während ſich eine noch recht erhebliche 
Zahl polniſcher Optanten in Deutſchland aufhält. 
e dürfte auch der Grund dieſer Nachrichten zu ſuchen 
ein. } 
Demgegenüber erfahren wir vom hieſigen Städtiſchen 
Polizeibüro, daß die Meldung des „Kurjer Pranansti tat⸗ 
ſächlich zutrifft. Es handelt ſich aber nur um eine Ein⸗ 


ſtellung des zwangsweiſen Abtransportes 


derjenigen — an Zahl äußerſt geringen — Optanten, die bis 
zum 1. Auguſt d. J. Polen verlaſſen ſollten, dieſem Befehl 
aber bis zum 5. Auguſt nicht nachgekommen ſind. Die Aus⸗ 
weiſung der grundbeſitzenden Optanten, die nach den Friſten 
der Wienerfonvention und gemäß der „Erinnerung“ der 
polniſchen Regierung am 1. November d. J. bzw. am 1. Juli 
1926 das poluiſche Staatsgebiet verlaſſen müſſen, wird durch 
die erwähnte Verfügung des Innenminiſteriums vom 9. und 
10 d. M. nicht bert 1 
. : 12 8 


undſe 


weiterte Vollmachten an die Hand zu geben, ſind im Münz) 
dungsgebiet der Weichſel unbekannt. F 
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49. Jahrg. 

Der Poſener Wojewode Graf Bninski b | 

iſt dem „Kurj. Pozu.“ zufolge am Donnerstag abend nach 

Warſchau abgereiſt, wohin er in dienſtlichen Angelegenheiten 
berufen wurde. . 


Beſorgnis in London und Paris. 


In alliierten Kreiſen beſteht laut „Daily Tele⸗ 
graph“ eine ziemlich ſtarke Nervoſität über die Ente 
wicklung der Optantenfrage zwiſchen Deutſchland 
und Polen. Die Art, wie Polen ſich in der Situation ver⸗ 
hält, hat danach das Gefühl verſtärkt, daß Borſicht in 
der Behandlung der öſtlichen Seite der Pakt⸗ 
frage notwendig ſei, und zwar beſteht dieſe Empfindun 656 I 
nicht nur in London, ſondern auch in Paris. 5 


Die Zahl der Optanten. 


Eine deutſche Gegenerklärung. di A 


Halbamtlich wird vom Wolffichen Telegraphenbüro 
in Berlin mitgeteilt: 1 
Von der polniſchen Preſſe ſind die in der deutſchen Note 
vom 10. Auguſt angegebenen Zahlen über die Optanten an⸗ 
gezweifelt worden. Dazu iſt folgendes zu bemerken: n 
Nach den von der polniſchen Regierung übergebenen 
Liſten ſollten ſich Anfang des Jahres noch etwa 35 000 deutſche 
Optanten in Polen befinden. Durch Zuſchriften an jeden 
einzelnen der Optanten wurde feſtgeſtellt, daß es in Wir k⸗ 
lichkeit nur noch 25300 waren, von denen etwa 
20 000 bis zum 1. Auguſt Polen verlaſſen ſollten. Das 
deutſche Generalkonſulat in Poſen hat bisher für etwa 
19.000 Optanten Abwanderungs papiere au 
geſtellt. Da außerdem die Beſchaffung der Freifahrt⸗ 
ſcheine und der Abtransport der Möbel in der Regel durch 
Vermittlung des deutſchen Generalkonſulats geſchieht, kann 
mit Sicherheit geſagt werden, daß wenigſtens "17000 
Optanten tatſächlich bereits aus Polen ab» 
gewandert find, davon 4000 bereits im Laufe des Juni. 
Dieſelbe Zahl ergibt ſich daraus, daß etwa 3000 Perſonen 
abgewandert ſind, ohne das Lager Schneidemühl zu be⸗ 
rühren, während dieſes Lager bisher über 9000 Perſonen 
aufgenommen hat. N 
Wenn die Zahl der polniſchen Optanten in 
Deutſchland ſich nicht mit der gleichen Exaktheit feſt⸗ 
ſtellen läßt, jo iſt dies nur Schuld der un vollſtändige | 
und unzulänglichen polniſchen Liſten. Nach 
dieſen Liſten hätten ſich zu Beginn des Jahres noch etw 
19 000 polniſche Optanten in Derne 55 en ſollen, 
wozu weitere 6000 kommen, die nur vor deiktſchen Behör⸗ 
den optiert haben. Nach den Feſtſtellungen der deutſche. 
Behörden hatte jedoch ſchätzungsweiſe der dritte bis vierte | 
Teil dieſer Optanten Deutſchland damals ſchon verlaſſenn; 
jo daß die wirkliche Zahl auf 13 000 bis 15000 NE 
anzunehmen war. Von einer bemerkenswerten Abe 1 
wanderung ſolcher polniſchen Optanten bis zum Frühjahr: 
des Jahres iſt nichts feſtzuſtellen geweſen. In der 1786 Nu, 


N 


— 


Zeit haben tatſächlich nur etwas über 3000 Deut 
land verlaſſen. Wenn noch nicht 1 dane 


bliebenen polniſchen Optanten der Abwanderungs⸗ bw. in 
Ausweiſungsbefehl zugeſtellt worden ift, jo liegt dies nur an! 


halten. 


Pommerelle 0 1 
W gleichgeſtellt. 40 


Beſondere Rechte für den Wojewoden 

1 „son Pommer ell. 

Warſchau, 16. Auguſt. Der Miniſter rat hat in feiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, den Wojewoden von Pommerellen KANN 
dieſelben Sondervollmachten zuzubilligen, die die 
Wojewoden der drei Oſtwojewodſchaften genießen. 
Auf Grund dieſer Sondervollmachten wird der Wofewode 
von Pommerellen in Zukunft berechtigt ſein, Verord⸗ 
nungen der Zentralbehörden "  Befen dale 


führen, fofern er dies für nötig erachtet. In diefem Falle 
muß jedoch der Wojewode dem Innenminiſter die Gründe 
bekannt geben, die ihn dazu veranlaßten, Anordnungen 
der Zentralregierung nicht Folge zu leiſten. Das Haren, 175 
miniſterium unterzieht die Gründe des Wojewoden einer 
Prüfung und entſcheidet dann endgültig darüber, ob die be⸗ 
treffenden Verordnungen, Geſetze uſw. auszuführen ſind 
oder nicht. Sollten die Gründe, a „ 
brachte, als unzulänglich befunden werden, ſo wird der len In 
wode verpflichtet ſein, die Anordnungen der Zentralbehörden 
unverzüglich auszuführen. 15 
Die Sondervollmachten betreffen jedoch nicht die Ver⸗ 
fügungen der Gerichte und der Militär behörden. 
Sr der Wojewode der Anficht, daß auch dieſe Verfügungen 
in ſeiner Wojewodſchaft nicht angewendet werden ſollen, 
dann hat er unverzüglich einen entſprechenden Antrag dem 
betreffenden Miniſterium zu unterbreiten, das darüber ent⸗ 
ſcheidet, ob die Verordnung ausgeführt werden ſoll oder 
nicht. h ef, 


Wir geben dieſe ſenſationelle Nachricht, die auch von der 
Kattowitzer „Polonia“ Korfantys verbreitet wird, nur 
unter allem Vorbehalt wieder; die polniſche Preſſe 
Pommerellens weißt noch nichts darüber zu berichten. 

Zwiſchen Pommerellen und den Oſt gebieten 
beſteht ein himmelweiter Unterichted. Die Bandenüberfälle 
und der Terror jenſeits des Bug, die es dem Seim (nicht 
nur dem Miniſterrat!) angezeigt erſcheinen ließen, 1 N 
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die der Wojewode vor⸗ 


A 


Leitern der drei öſtlichſten Wojewodſchaften ſeinerzeit er⸗ 


+ 2. 


die Kriſe des Zloty. 
(Von unſerem Warſchauer O. E. Berichterſtatter.) 


Warſchau, 12. Auguſt. 


„Das Loch in der Währung“, wie man den Kursfall des 

Zloty auf den ausländiſchen Börſen und deſſen ſchleichende 

Nachwirkung im innern außerbörslichen Verkehr hier be⸗ 

zeichnet hat, beſchäftigt alle Welt am meiſten. Die Optanten⸗ 

frage erſcheint demgegenüber verhältnismäßig gleichgültig; 
es iſt eine Angelegenheit der Weſtmarken. Die Erſchütte⸗ 
rung der Währung aber betrifft jedermann. Die Erinne⸗ 
rung an die Inflation mit allen ihren Folgen iſt noch leben⸗ 
dig genug. 
ſprächsthema an allen Tiſchen. 

Das erſte Vorzeichen, daß die polniſche Währung zu 
kränkeln anfängt, war die ſogenannte Kleingeld 
inflation, die ſich Ende Juni deutlich ſpürbar machte, 
Anfang Juni kritiſche Formen annahm, hierdurch eine In⸗ 
tervention des Finanzminiſteriums herbeiführte, im Grunde 
aber bis heute nicht ganz überwunden iſt. Dieſes erſte 

Memento hatte folgenden Zuſemmenhang. { 

Die Ausgabe der gedeckten Staatsbank⸗ 
noten wird in Polen ſehr knapp gehalten und bleibt hinter 
dem Umlaufsbedarf ſtark zurück. Kann in anderen Läudern 
als Norm gelten, daß die Höhe des Jahresbudgeis des 

Staates und die Höhe des Notenumtaufs in Staatsbank⸗ 

noten ſich ungefähr auf gleichem Nioeau bewegen, fo er⸗ 

reichte der polniſche Umlauf nicht einmal ein Viertel des 
Budgets für 1925. Das Budget für 1925 beziffert ſich auf 
rund 2300 Mill. Zloty, der Umlauf an Staatsbanknoten aber 
betrug am 30. Juni d. J. nur 503 Mill. (gegenwärtig ſogar 
nur 440 Mill.). Gleichzeitig aber waren bis zum 30. Juni 
240 Mill. Zloty ungedecktes Kleingeld ausgegeben worden; 
am 1. Juli kamen durch Gehaltszahlung an die Staats⸗ 
beamten weitere 60 Mill. an Scheidemünze und Papier⸗ 
kleingeld hinzu. Es gab alſo 35 mal ſoviel Kleingeld wie 
Vollgeld. Unvermeidlich mußte ſich der allgemeine Zahlungs⸗ 
verkehr nicht nur für den Kleinbedarf, ſondern auch für 
große Zahlungen nunmehr des „Bilon“ (Kleingeldes) be⸗ 
dienen. Das war ſchon rein techniſch eine höchſt läſtige Er⸗ 
ſchwerung für alle Banken, Kaſſen, die Poſt uſw. Aber man 
ertrug fie, ſolange überall das eine wie das andere Geld ge⸗ 
geben wie genommen wurde. Bis plötzlich eine Verfügung 
der Bank Polski dazwiſchenfuhr. Dieſe erklärte, an ihren 
Schaltern bei jeder Zahlung nur 5 Prozent in Kleingeld ent⸗ 
gegennehmen zu wollen, in keinem Falle aber mehr als 500 
Zloty auf einmal. Nun ging die Verwirrung an, denn die 
Privatbanken folgten dieſem Beiſpiel. Im Sejm und im 
Senat, deſſen Mitglieder ihre Diäten in Kleingeld erhalten 
hatten und die Nachteile davon am eigenen Leibe ſpürten, 
kam der Mißſtand zur Erörterung. Die Regierung mußte 
eingreifen und erklärte ſich bereit, das übermaß des bei der 
Bar Polski zur Einzahlung kommenden Kleingeldes einzu⸗ 
löſen. Das iſt zwar im vollen Maße nicht geſchehen, aber 
n daß der Verkehr eine gewiſſe Erleichterung 
erfuhr. a 
Inzwiſchen aber begannen andere Umſtände einzu⸗ 
wirken. Es wurde ſchon darauf hingewieſen, welch unge⸗ 
wöhnlicher Abſtand zwiſchen dem Notenumlauf und Staats⸗ 
haushaltsvoranſchlag in dieſem Jahre beſteht. Die polnifche 
Geldpolitik ſchien vergeſſen zu haben, daß die Reform der 
Währung im vergangenen Jahr von der Ordnung des 
Staatshaushaltes ihren Anfang genommen hal. 
Auch damals hat das eine und das andere nicht recht Schritt 
miteinander gehalten. In einer Betrachtung über Polens 
Finanzlage ſchrieb unlängſt der einſtige Berater der polni⸗ 
ſchen Regierung in dieſen Fragen Hilton Young: 
„Da Grabski die neue Währung einführte, ehe das Budget 
ausgeglichen worden war, ſo glich er einem Mann, der aus 
dem fahrenden Zuge ſpringt und nun noch eine Weile wie 
ein Haſe nebenherlaufen muß, um nicht zu Boden zu fallen.“ 
Im Rückblick auf das vergangene Jahr aber urteilt die eng⸗ 
liſche halbamtliche Außenhandelskommiſſion in ihrem Be⸗ 
richtswerk „Survey of overſeas markets“: „Die Beſteue⸗ 
rung in Polen it ſchon ſehr hoch; eine Beſſerung der allge⸗ 
meinen Jinanzloge läßt ſich nur durch eine Verringerung 
der Ausgaben erreichen.“ Aber das Gegenteil iſt geſchehen. 
Das Budget für 1924 betrug 1800 Mill., dasjenige für 1925: 
2200 Mill. Beſteht nicht die Gefahr, daß demjenigen, der 
mit dieſem nun noch ſchneller fahrenden Zuge um die Wette 
läuft, der Atem ausgehe? 

Die Taktik der polniſchen Währungspolitik beſtand dem⸗ 
gegenüber darin, ein Palliativ anzuwenden. Es wurde ſchon 
erwähnt: man hielt die Emiſſion der Zlotynoten 
knapp. Aber man ſieht die Folgen. Es iſt unmöglich, den 
Geſamtumlauf vier⸗ bis fünfmal im Jahre aus dem Privat⸗ 
verkehr in die Staatskaſſen zu ſaugen und von dort wie⸗ 
derum in den Privatverkehr zurückzuſtoßen. Das erträgt 
der Kreislauf des Wirtſchaftslebens nicht. So kam man 

denn zum Aushilfsmittel der überſättigung mit Kleingeld, 
was aber die geſchilderten Nachteile hervorrief. Die angeb⸗ 
lich hohe Deckung der künſtlich verkürzten Br be⸗ 


hielt nur noch dekorativen Charakter. 5 1 
! Die Verkürzung der Emiſſion geſchah u [bar des⸗ 
wegen, weil die Deckung zurückging. Zu Anfang 1925 
verfügte die Bank Polski noch über 242 Mill. Zloty im De⸗ 
viſenvorrat. Am 30. Juni war dieſer Beſtand auf 91 Mill. 
zuſammengeſchmolzen. Dieſer Abfluß war der währungs⸗ 
politiſch bedenklichſte Vorgang. Er war ſeinerſeits hervor⸗ 
gerufen durch den Fehlbetrag der polniſchen Han⸗ 
dels bilanz, der ſeit Jahresanfang in ſechs Monaten 
rund 340 Mill. 5 erreicht hatte. a ' 
1 Von polniſcher Seite wird behauptet, daß der Han⸗ 
delskonflikt mit Deutſchland den Notſtand der 
polniſchen Handelsbilanz nicht weiter verſchärft habe. Zwar 
ſei die Ausfuhr nach Deutſchland reduziert, aber auch die 
Einfuhr aus Deutſchland entſprechend geſperrt worden. 
Ob dieſe Rechnung ſtimmt, 
jüngſten Monatsausweiſe zeigen müſſen. Daß der Handels⸗ 
konflikt jedenfalls mittelbar auch auf die polniſche Währung 
dmurückgewirkt hat, wird ſich jedenfalls nicht leugnen laſſen. 
Die Notlage in Oberſchleſien zwang zu Unter⸗ 
ſtützungen und legte der Stgatskaſſe neue Laſten auf. Die 
deutſche Einfuhr verband ſich zum großen Teil mit länger⸗ 
friſtigen Krediten. Inſoweit diefe Einfuhr unent⸗ 
behrlich war und nun durch Zwiſchenländer nach Polen 
gelangt, muß ſic nun kurzfriſtiger bezahlt werden. Endlich 
hat die Tatſache des Abbruchs der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen pſychologiſch auf das Ausland ſtark gewirkt. 
Indem Poleus Anteil am Außenhandel überhaupt zurück⸗ 
ging, konnte auch jene ne ee e für 
Auszahlung Warſchau entſtehen, die das Überangebot 
gegen ultimo Juli an den Auslandsplätzen hervorrief und 
den Kursſtur; herbeiführte. ö ; 
Der wundeſte Punkt bleibt die Armut an Depifen. 
Die Bank Polski hat anfangen müſſen, ihre Zuteilun⸗ 
gen zu kontingentieren: im ſelben Augenblick aber 
trat auch ſchon die ſchmarze Börſe wieder in Erſcheinung, 
und neben dem amtlichen Parikurs erſchien der tatſächliche 
Kurs des Dollars in abweichender Geſtalt wieder auf der 
Bildfläche. Im Borlauf einer Woche hat, in dieſem Kurs 
ausgedrückt, der Zloty 12 Pracent feines Wertes 
verloren. Noch dürfte es ſchwer zu ſagen fein. welche 
Bedeutung das auf die Dener haben wird. Der Ernit dieſes 
Symptoms aks ſolchen aber it unmöglich zu verkennen. 


Me 5 Der begrenzte Kredit. 
0 arſchan, 16. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Ein Warſchauer 
Preſſevertreter wandte ſich in Sachen der Begrenzung der Kredit⸗ 


* 


„Wie ſteht der Dollar?“ — iſt wieder das Ge⸗ 


werden die noch ausſtehenden 


ewayrung bei der Bank polsti an den Präſidenten der Bank 
olski Karpinski und fragte dieſen nach den Beweggründen, 
die ihn bei dieſer Begrenzung leiteten. Präſident Rarpinski 
gab als Haupturſache die ſchlechte wirtſchaftlich⸗finanzielle Situa⸗ 
tion des Staates an. Da die Eingänge an ausländiſchen Deviſen 
in die Bank Polski ſehr minimal ſind, dagegen der Deviſenausfluß 
aus der Bank ſich von Monat zu Monat mehrt, ſinkt die Deckung 
des Banknotenumlaufs. Um nun einem gefährlichen Fall der 
Sicherheit des Zloty vorzubeugen, muß der Banknoten⸗ 
umlauf (der ſchon fo überaus gering iſt), noch weiter ver» 
ringert werden, und dies wird durch eine ſtärkere Be⸗ 
grenzung des Kredits erreicht. Das Wirtſchaftsleben des 
Staates wird durch die Begrenzung des Kredits ſehr ſchwer ge⸗ 
troffen, aber man mußte ſich zu dieſer äußerſten Notwendigkeit 
verſtehen. Solange der Devifenvorrrat in e r 
Bank Polski nicht erheblich ſteigt, kann die Bank 
keine anderen Schritte unternehmen. Um aber die 
getroffenen Verordnungen zum Teil abzuſchwächen, wurden fämts 
liche Kredite unter 90 000 Zloty von der Begrenzung ausgeſchloſſen. 
Unter die Begrenzung fallen gleichfalls nicht die Kredite, die 
Exportfirmen gewährt werden. Induſtrieunternehmen werden 
von der Begrenzung nur zur Hälfte betroffen, Handelsunterneh⸗ 
men und landwirtſchaftliche Organiſationen jedoch am ſchwerſten. 
Zwar iſt die Lage der Landwirtſchaft infolge der vorjährigen Miß⸗ 
ernte noch ſchwer, aber dafür wurde ſie in dieſem Jahre mit 
beſſerer Ernte geſegnet und es iſt daher den Landwirten die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ihre Verpflichtungen abzuzahlen. Der Präſident 
der Bank Polski iſt der feſten Überzeugung, daß der 
Zloty, von dem er ſelbſt ſagt, daß er gegenwärtig 
7 Schwankungen unterliegt, ſich beſſern 
werde. 


Re Wirkung der Einfuhrverbote. 


Zuerkennung von Kontingenten — Effektnierung beftchender 
Lieferungsverträge in Sſterreich. 

Die Wiener polniſche Geſandtſchaft veröffentlicht 
eine Mitteilung, daß die dort überraſchend gekommene A us deh⸗ 
nung des Wareneinfuhrverbots auch auf Sſter⸗ 
reich mit Rückſicht auf die Paſſivität der polniſchen Handelsbilanz 
und aus dem Grunde erfolgt ſei, um das Umgehen des Eins 
fuhrverbots für manche deutſchen Waren im 
Tranſitverkehr durch andere Staaten hintanzuhalten. Gleichzeitig 
wurden den einzelnen Staaten (außer Deutſchland) Kontin⸗ 
gente zuerkannt, die ihrer bisherigen Ausfuhr nach Polen ent⸗ 
ſprechen. Die Erhöhung dieſer Kontingente ſei davon abhängig, 
daß der Umfang der polniſchen Ausfuhr nach den betreffenden 
Ländern entſprechend geſichert werde. 

Die Neuordnung trat mit dem 14. Auguſt in Kraft und bezieht 
ſich nicht auf Waren, die vor dieſem Zeitpunkt abgeſandt wurden 
und bis zum 29. Auguſt in Polen eintreffen. In der öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsbilanz ſteht Polen mit ſeiner Einfuhr an vierter 
Stelle, mit der Ausfuhr an fünfter. Es hat im Vorfahre für rund 
180 Millionen Goldkronen nach Sſterreich geliefert und für 135 

illionen bezogen. Die öſterreichiſche Regierung wird in War⸗ 
ſchau Schritte unternehmen, um zu bewirken, daß die Ausführung 
der zahlreichen ſchon feſtſtehenden Kaufverträge bei denen ſich die 
beſtellten Waren zum Teil in Bearbeitung befinden, unter allen 
Umſtänden freigegeben wird. 3 

Die Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundesbahnen hatte 
für den 13. Auguſt, den letzten Tag der kontingentfreien Einfuhr 
entſprechende Vorſorge getroffen, um den Güterverkehr 
nach Polen vollauf bewältigen zu können. An die Leitung des 
Wiener Oſt⸗ und Nordbahnhofes war Auftrag gegeben worden, 
ohne Rückſicht auf die Beendigung der Dienſt⸗ 
ſtunden den ganzen Tag Sendungen nach Polen zu übernehmen. 
Soweit ſich bisher feſtſtellen läßt, war die Aufgabe von ganzen 
Waggonladungen wohl ſehr ſtark, aber keine übermäßige. Es 
dürften ungefähr 30 Waggonſendungen zur Beförderung abgefer⸗ 
tigt worden ſein. Dagegen wurde außerordentlich viel 
Stückgut aufgegeben, doch konnte allen Forderungen ent⸗ 
ſprochen werden. Die Generaldirektion hat ſich auch mit den 
tſchechoſlowakiſchen Staatsbahnen ins Einverneh⸗ 
men geſetzt, damit dieſe Güter ohne Verzögerung durch das tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Durchfuhrgebiet an die polniſche Grenze gelangen. 

Auch die Poſt verwaltung hatte durch die geſteigerte 
Paketerpedition nach Polen ein größeres Arbeitspenfum zu Des 
wältigen. 


Ehescheidung Kemal Paſchas. 


Wie nach Reuter amtlich gemeldet wird, hat der Präſi⸗ 
dent der türkiſchen Republik Muſtafa Kemal Paſcha be⸗ 
ſchloſſen, ſich von ſeiner Frau Latif Hanum zu trennen 
und ein die Scheidung ausſprechendes Dekret zu erlaſſen. 
Das Ereignis wird in einigen Kreiſen auf die Herrſchſucht 
der Frau zurückgeführt und auf ihre Beſtrebungen, ſich in 
Dinge, die außerhalb ihres Bereiches liegen, einzumiſchen. 
Zu der Aufſehen erregenden Eheſcheidung des türkiſchen 
Diktators weiß die „Köln. Zeitg.“ folgende intereſſante 
Einzelheiten zu melden: 5 : 
„In Smyrna lebte ein reicher türkiſcher Kaufmann mit 
dem ſchönen Namen Uſchakizade Muammer Bei. Er war 
der reichſte Mann in Smyrna, vielleicht in ganz Anatolien. 
Er hatte auch eine bildſchöne Tochter, Latifee mit Namen. 
Sie wurde jorgfältig erzogen und zu ihrer Ausbildung auch 
für längere Zeit nach Europa geſchickt, wo ſie Deutſch, Eng⸗ 
liſch und Franzöſiſch fließend ſprechen lernte. Als die 
Griechen ſich nach dem Weltkrieg Smyrnas bemächtigten, floh 
der reiche Uſchakizade Muammer Bei vor ihnen landein⸗ 
wärts. Seine Tochter blieb in Smyrna zurück, machte aus 
ihrem Hauſe eine Art Zufluchtsſtätte für die notleidenden 
türkiſchen Landsleute und wirkte ſtill und tatkräftig für das 
Türkentum. Inzwiſchen hatte Muftafa Kemal Paſcha 
die große Erhebung Anatoliens gegen die Griechen durch⸗ 
geführt, die Türkei raffte ſich zum Freiheitskampf auf, jagte 
die Griechen unwiderſtehlich gen Smyrna zurück und warf 
ſie dort ins Meer. Die Türkei hatte ihre Freiheit wieder⸗ 
gewonnen, und das ganze Land jubelte dem Helden Muſtafa 
Kemal, dem Gaſi, dem Siegreichen, zu. S 5 
überall, und gar manches Mädchenauge hing mit ſchwärme⸗ 
riſcher Verehrung an den ſchönen, männlichen Zügen. Auch 
die junge Latifee hielt das Bild ſinnend vor Augen, und ihre 
hübſche Stirn zog ſich in tief nachdenkliche Falten. In ihrem 
Kopf reifte der ehrgeizige Plan, ſich dieſen Mann zu er⸗ 
ringen. Das Glück war ihr hold, der Gaſi kam nach 
Smyrna. Umjubelt von der befreiten Stadt zog er ein, auf 
tänzelndem Pferd ritt er durch die rauchenden Ruinen⸗ 
ſtraßen. Bald erhielt er einen geheimnisvollen Brief: Sei 
auf der Hut, dein Leben iſt bedroht. Latifee. Es fügte ſich, 
daß er daraufhin in dem Hauſe des reichen Uſchakizade 
Muammer Bej abſtieg und die Warnerin kennenlernte. Sie 
hatte einen ausnehmend klugen Kopf, konnte ihrem erlauch⸗ 
ten Gaſt dank ihrer genauen Orts⸗ und Menſchenkenntnis 
manche wertvollen Ratſchläge geben und leiſtete ihm wieder⸗ 
holt gute Dienſte. Als Muſtafa Kemal abgereiſt war, kam 
nach einer Weile auch feine betagte Mutter nach 
Smyrna. Sie hatte wohl von dem gaſtlichen Hauſe gehört 
und alſo ſtieg auch ſie dort ab. Sie war krank und mußte 
operiert werden. Latifee pflegte ſie aufopfernd, und in ihren 
rmen tat die alte Dame den letzten Atemzug. Zuvor hatte 
ſie noch ihrem Sohn ſagen laſſen, dieſes Mädchen und 
kein anderes möge er heiraten. Kemal Paſcha 
verehrte ſeine Mutter ſehr, und jeden ihrer Wünſche zu er⸗ 
füllen, war ihm ſelbſtverſtändliche Pflicht. In dieſem Fall 
fiel es ihm nicht einmal ſchwer. Schon wenige Tage nach 
dem Tode der Mutter — das war beſonders pietätvoll, denn 
die Mofammesaner glauben, daß die Seelen der Verſtorbe⸗ 
nen dann noch auf der Erde weilen — kam es zur Ver⸗ 
mählung, Verlobung und Hochzeit auf Kemals Wunſch an 
einem und demſelben Tage. Latiſees ehrgeiziger Mädchen⸗ 
traum war ſchnell und leuchtend in Erfüllung gegangen. 
Die glückliche Braut war an ihrem Hochzeitstage gerade 
19 Jahre alt. 5 
Das war im Frühjahr 1923. Latifee begnügte ſich aber 
nicht mit dem Erreichten, fie wollte höher hinaus, fie 
wollte herrſchen. Zum Hausmütterchen war ſie nicht 
geſchaffen. Sie begleitete ihren Gemahl auf allen ſeinen 
Reiſen, die alten türkiſchen Sitten durchbrach ſie bei jeder 


4 


Gelegenheit, ſie war eine aufgeklärte, moderne Frau. Das 
paßte dem türkiſchen Volk durchaus nicht. Murrend ſah cs N 
ſeine junge „Landesmutter“ ſchleierlos im Herren⸗ 
ſitz auf feurigem Pferde. Latifee, die Frau des Staats⸗ 
präſidenten, nahm mehr und mehr die Gewohnheiten einer 
Herrſcherin, faſt einer Königin an. Als ſich jüngſt ein 
fremder Diplomat bei ihr melden ließ, e t er zur Ant⸗ 
wort, er möge 1 in Galauniform einen; was er 
wohl au chgetan hat. Kemals Umgebung rrte, das Volk 
murrte: Frau Latifee ſtehe zwiſchen ihnen und dem Gaſi, 
fie beeinfluſſe ihn in ungünſtiger Weiſe. Für die Volks⸗ 
tümlichkeit eines Helden iſt es recht abträglich, wenn die 
öffentliche Meinung über dem Vergötterten einen Pan⸗ 
toffel erblickt, ſelbſt wenn dieſer Pantoffel zum aller⸗ 
ſchönſten Frauenfuß gehört. Der Gaſi mußte alſo zwifchen. 
ſeiner Frau und ſeiner Volkstümlichkeit wählen. Er ſcheint 
ſich für die letztere entfepleben zu haben. 


Kemal Paſche kauft in Polen ein. 

Der Präſident der türkiſchen Republik Kemal Paſcha hat 
den Wunſch geäußert, auf ſeinem Landgut bei Angora zwei 
Traktoren polnifher Fabrikation einzuführen. Durch Ver⸗ 
mittelung eines polniſchen Handelshauſes in Konſtantinopel 
kam ein Kaufvertrag mit der Warſchauer Fabrik „Urſus“ zu⸗ 
ſtande, die in nächſter Zeit die beſtellten Traktoren in Be⸗ 
gleitung eines eigens dazu abgeoroͤneten Mechanikers nach 
Angora ſenden wird. — 

Nachdem der glückliche Herr Kemal ſeine Frau los⸗ 
geworden iſt, hat er die nötigen Mittel, um ſelbſt Einkäufe 
zu machen. Möchten ihm die polniſchen Traktoren länger 
dienen als die herrſchſüchtige Lafite Hanum! 


Der deutſch⸗franzöſiſche Grenzvertrag. 


Keine Veränderung der Landesgrenze von 1871 — 

Frankreich verzichtet auf die Liquidation der reichsdeutſchen 
Grenzbevölkerung. 
Paris, 16. Augugſt. (W TB.) 

Der am 13. April dieſes Jahres paraphierte Vertrag 
über die Feſtſetzung der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze iſt vor⸗ 
geſtern nachmittag in Paris von dem deutſchen Botſchafter 
Dr. v. Höſch und dem Wirklichen Legakionsrat Freiherrn 
v. Grün au, ſowie von dem Direktor der wirtſchaftlichen 
und politiſchen Abteilung des franzöſiſchen Niniſteriums für 
auswärtige Angelegenheiten, Laroche, unterzeichnet 
worden. Der Vertrag legt das Verhältnis der von den 
Grenzkommiſſionen vorgenommenen Vermeſſungs⸗ und 
Gemarkungsarbeiten feſt und ſieht zur Verhütung von 
Grenzzwiſchenfällen genaue Vorſchriften für die Unterhal⸗ 
tung der Grenze vor. Abgeſehen von dem Austauſch einiger 
Gebietsteile von geringfügigem Ausmaße, der aus prak⸗ 
tiſchen Rückſichten für 0 gehalten wurde, erleidet die 
Landesgrenze keinerlei eränderung gegenüber 
dem Zuſtand der Grenze vor 1871, die durch den Verſailler 
Vertrüg wiederhergeſtellt worden iſt. 

Bei den feſten Rheinbrücken geht die Hoheits⸗ 
grenze durch die Mitte der Geſamtlänge aller Hauptſtrom⸗ 
öffnungen; bei den Schiffsbrücken verläuft ſie in gleichem 
Abſtande von den Außenrändern der auf beiden Fluß⸗ 
ufern gelegenen Landſchwellen. Der Grenzbevölke⸗ 
rung beider Länder werden beſondere Erleichte⸗ 
rungen gewährt. Die deutſchen Reichsangehörigen, die 
auf franzöſiſchem Gebiet in einer Zone von 5 Kilometer 
längs der Grenze lands und forſtwirtſchaftlichen Grundbeſitz 
haben, werden am 1. November wieder in ihre Eigentums⸗ 
rechte eingeſetzt. 


Prülat D. Weimann f. 


Im Alter von 55 Jahren iſt der erzbiſchöfliche Delegat 
für den deutſchgebliebenen Teil der ESSENER Poſen, der 
Adminiſtrator und Propſt von Tütz, Prälat D. Weimann, 
in München einem ſchweren Leiden erlegen. Prälat D. Wei⸗ 
mann wurde in Kainſcht im Kreiſe Meſexritz geboren, beſuchte 
das dortige Gymnaſium und ſpäter das Prieſtereſeminar in 
Poſen und Gneſen, wo er am 16. Dezember 1894 zum Prieſter 
geweiht wurde. Seine erſte Stelle trat er als Vikar in Zipp⸗ | 
now an, wo er nur kurze Zeit wirkte. Später nahm er in 
Gueſen eine Stelle im Schuldienſt an und war gleichzeitig 
Präfekt des erzbiſchöflichen Konvikts in Gneſen; hier hat er 
auch als Seelſorger an der Franziskanerkirche gewirkt. 1906 
wurde er zum Domherrn in Poſen ernannt, 1915 war 
er Generalvikar des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Dalbor 
in Poſen. Anläßlich ſeines 25jährigen Prieſterfubiläums 
wurde er zum päpſtlichen Hausprälaten ernannt. 

Für Forſchungen auf dem Gebiete der Geſchichte des Diöze⸗ 
ſanweſens wurde er von der theolonifhen Fakultät Breslau 
zum Dr. theol. h. c. ernannt, Ende 1920 begann er 

ſeine Tätigkeit als erzbiſchöflicher Delegat mit dem 

Sitz in Tütz (Kr. Dt. Krone) für die deutſchgebliebenen Teile 

der Erzdiözeſe Poſen. Durch Vereinigung dieſer Gebiete 
entſtand am 1. Mai 1923 die Adminiſtratur Tütz, in 

der Prälat D. Weimann als erſter Adͤminiſtrator wirkte, 
Gleichzeitig erfolgte ſeine Ernennung zum apoſtoliſchen | 
Protonotar. 1 N 

Der verſtorbene Prälat, der ſich im Poſener Land dies⸗ N 
ſeits und jenſeits der polniſchen Grenze viele Freunde : 
und dankbare Verehrer erworben hat, war nicht nur f 
ein Prieſter nach dem Herzen Gottes, ſondern auch ein 
aufrechter deutſcher Mann. Alle, denen er als Seelſorger | 
und Meuſch nahegekommen ift, werden fein Andenken in 6 
hohen Ehren halten. 8 


Republik Polen. 


Miniſter Dandurand in Warſchan. 


| 
8 Warſchau, 16. Auguſt. Am Dienstag trifft in Wars | 
ſchau der Senator und Miniſter bei der kanadiſchen Regie⸗ | 


rung Dandurand ein. Miniſter Dandurand iſt der erite 
Delegat Kanadas für die am 6. September beginnende Seſ⸗ 
ſion des Völkerbundes. Er wird von der polniſchen Regie⸗ 
rung gaſtlich empfangen werden. Von Warſchau aus wird f 
Miniſter Dandurand Abſtecher nach den größeren polniſchen | 
hiſtoriſchen Städten machen. In Danzig trifft D. am 16. d. | 
ein, wo er dem Präfidenten der Freien Stadt Dr. Sahm 
und dem polniſchen Generalkommiſſar Straßburger Be⸗ 
ſuche machen wird. 


Deutſches Reich. 
Hindenburg in München. 


Reichspräſident von Hindenburg hat ſich nach ſeiner 
Teilnahme an den Feierlichkeiten des Verfaſſungs⸗ 
tages in Berlin zu einem offiziellen Beſuch nach 
München begeben, wo er von der Bevölkerung begeiſtert 

Wie WTB. mitteilt, wird Hindenburg am 13. Sep⸗ 
tember in Schwerin eintreffen, um der mecklenburgi⸗ 
ſchen Regierung einen Beſuch abzuſtatten und gleichzeitig 
an einem Diviſionsmanöver der Reichswehr teilzunehmen. 
Weitere Beſuche des Reichspräſidenten ſollen dem fächſi⸗ 
ſchen Freiſtaat (Dresden) und dem befreiten Weſt⸗ 
falen (Eſſen und Bochum) gelten. 


Deutſchlaud fordert von der Unien die Freigabe 
des deutſcken Sigentums. 


Der deutſche Botſchafter in Amerika, v. Maltzan, hat 
der amerikaniſchen Regierung ein Memorandum über die 
Freigabe des noch beſchlagnahmten deutſchen 
Eigentums in Amerika überreicht. 


| 


Pommerellen. 
17. Auguſt. 
Grandenz (Gendziadi). 


e. Verfall der Weichſeluferböſchung. Es iſt in letzter Zeit 
bereits mehrfach betont worden, daß von der Stadt für Ver⸗ 
ſchönerung einzelner ſtädtiſcher Anlagen recht viel Geld, 
Mühe und Zeit aufgewendet wird und für manche Anlagen 
wirklich recht Erfreuliches geleiſtet wird. Beſonders der 
Stadtpark und der Getreidemarkt werden mit 
aller Liebe gehegt und gepflegt. Anders iſt es aber mit 
andern Teilen und Anlagen der Stadt. Wenn auch nicht 
zu verlangen iſt, daß unter den heutigen ſchwierigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen und der ſehr ungewiſſen wirtſchaft⸗ 
lichen Zukunft überall Schmuckanlagen geſchaffen werden, 
fo muß doch entſchieden gefordert werden, daß jeder Teil der 
Stadt, auch der abgelegene, fo ſauber und ordentlich behalten 
wird, daß der Fremde, der gelegentlich dorthin gerät, ſich 
nicht von dannen wendet. Um ſo mehr müſſen Partien, die 
mitten im Verkehr liegen, ſo in Ordnung gehalten werden, 
daß ſie angenehm auffallen. Bereits mußte in jüngſter Zeit 
auf den Zuſtand des Weichſelufers unterhalb des Schuloſchen 
Hafens hingewieſen werden. Die angrenzende Uſerböſchung 
nach der Fiſcherſtraße und der ehemaligen Jacobſchen Schrh⸗ 
warenfabrik zu gewährt leider einen ganz troſtloſen Anblick. 
Nach Regulierung der Fiſcherſtraße vor dem Kriege wurde 
am Abhange ein ſauberer Zaun mit einem Pfoſten und 
Drahtgitter aufgeſtellt. Die Böſchung iſt mit Bocksdorn be⸗ 
ſtanden. Spätere Zeiten ſollten die Bepflanzung mit Zier⸗ 
gehölzen bringen. wie fie bereits am Weichſelabhang nach 
der Uferftraße erfolgt war. Bequeme Treppenabgänge a 
Steinſtufen waren hergeſtellt. Schon früher mußte darauf 
hingewieſen werden. daß durch rohe Hände die Einzäunung 
8. T. ſchon zerſtört iſt. Neuerdings ſcheint die liebe Jugend 
in dem Triebe nach Selbſtbetätigung mit größter Kraft⸗ 
anſtrengung gegen die ſteile Böſchung vorzugehen. Es wer⸗ 
den ſtollenartige Höhlen von den Kindern hinein⸗ 
gebuddelt. Man kann deren bereits mehrere bemerken. Ab⸗ 
geſehen davon. daß derartige Wühlereien einen unſchönen 
Anblick gewähren. muß ein Nachſtürzen der Böſchung 
die Folge ſein. Man kann es verſtehen, wenn die Kinder 
ſich derart betätigen; dringend nötig erſcheint es aber, daß 
bei der Stadtverwaltung ſich jemand findet, der ſein In⸗ 
tereſſe dadurch bekundet, daß er ſein Augenmerk auf dieſe 
Verſchandelung des Stadtbeſitzes lenkt und für Abhilfe 
ſorgt. K 
* Das Elektrizitätswerk „Grodek“ im Film. Am 11. d. M. 
wurde im Kino „Kriſtal“ in Thorn ein Film unter dem 
Titel: „Das Waſſer⸗ und Elektrizitätswerk Grodek und die 
Ausſtellung für Landwirtſchaft und Gewerbe in Grau⸗ 
denz gezeigt. An diefer Vorführung nahmen teil der Woje⸗ 
mode Dr. Wachowiak. der Landesſtaroſt Dr. Wybiecki und 
der Stadtpräſident Dr. Bolt und andere geladene Gäſte. 
Der Film iſt von der Firma „Kino⸗Pro⸗Film“ in Warſchau 
hergeſtellt und trägt franzöſiſchen Text. da er eben⸗ 
falls auf der „Ausſtellunng für Waſſerkräfte und Tauriſtik“ in 
Grenoble (Frankreich) gezeigt werden ſoll. Im Bilde ſind 
feſtgehalten die Begrüßung des Staatspräſidenten das Pan⸗ 
prama der Ausſtellung u. a. Beſonders wirkungsvoll find 
die Aufnahmen des Stauwerkes Grodek mit dem 18 Meter 
bohen Waſſerfall. 7, 4 


N f LAIEN 
. Narr: 


0 Thorn (Zorun), N 

E Thorner Marktbericht. Die Zufuhr aller Artikel am 
ar ⸗Wochenmarkt war ſo reichlich, daß die meiſten 
reiſe weiterhin zurückgingen. Man verlangte für 
Pflaumen 15—40, Birnen 20—50, Apfel 10—50, Tomaten 
6090, Blaubeeren 50, Brombeeren 40, Preißelbeeren 
40—50, Rehfüßchen 3 Maaß 25. Kartoffeln wurden pfund⸗ 
weiſe mit 3 gr abgegeben. Blumen-, Weiß⸗, Wirſing⸗ und 
Rotkohl wurde je nach Größe mit 5—50 gr gehandelt. Salat 
koſtete 5-10 pro Kopf, Gurken von 30 proMandel an, Rote 
Rüben 15 pro Kilo, Zwiebeln 30—40 je Pfund. Die Butter⸗ 
und Eierpreiſe waren diesmal unverändert. Infolge der 
größeren Nachfrage, durch die anhaltende Hitze verurſacht, 
iſt der Preis für Zitronen um etwas geſtiegen. W 
—dt Inſtandſezung nötig! Von der Eiſenbahn⸗ 
brücke führt am linken Ufer eine Treppe hinab, die ſehr 
viel von Spaziergängern benutzt wird, die ſich in der Baſar⸗ 
kämpe ergehen wollen. Die Stufen dieſer Treppe ſind 
ſchon ſehr morſch und eine Stufe fehlt überhaupt. 
Daher beſteht die Gefahr, daß eines Tages einer der 
Spaziergänger abſtürzen kann. Es wäre daher dringend er⸗ 
wünſcht, daß die maßgebenden Stellen Sorge für Beleiti- 
gung dieſes Schadens tragen. f * 
—dt Wegen Wuchers mit Zigaretten verurteilte die 
Strafkammer den Gaſtwirt J. aus Gurske (Görsk) zu 75 zl 
Geldſtrafe. J. nahm für ein Päckchen Zigaretten 50 gr, 
während vom Tabakmonopol nur der Höchſtpreis von 30 gr 
vorgeſehen war. 2 
At Wegen: Kartoffeldiebſtahls zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde eine Wallerja Pogorzelee aus 
Seyde (Jedwabſ. Sie hatte auf dem Gutsfelde ca. 4—6 Ztr. 
Kartoffeln ausgegraben und für teures Geld verkauft. * 


Vereine, Veranstaltungen ic. 

N Stargard. 

12. Sientö-Rlaffc:-Lotterie. Ziehung I. Klaſſe am 14./15. Oktober 
d. J. Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl mit Prämie 400 000 g. 
(Näheres ſiehe Anzeige.) 9791 
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* Bruß (Bruſy, Kreis Konitz), 15. Auguſt. Mittwoch 
gegen 11½ Uhr mittags ſchlug bei einem heftigen Gewitter 
der Blitz in die Feldſcheune des Beſitzers Napfatek, die 
in wenigen Minuten eingeäſchert wurde. Sämtliches 
Getreide, mehrere landwirtſchaft iche Maſchinen und Ge⸗ 
räte fielen dem Brande zum Opfer. Der Schaden iſt ſehr 
groß und nur zum geringen Teile durch Verſicherung gedeckt. 
Ein in der Nähe des Brandherdes ſtehender Getreideſtaken 
konnte gerettet werden. Dem geſchädigten Beſitzer brannten 
erſt vor drei Jahren ſämtliche Hofgebäude nieder. 

* Fulmſce (Chelmza), 15. Auguſt. Mit Revolver, 
Dolch und Gummiknüppel: Das iſt nicht etwa der 
Titel eines Senſationsfilms, fondern in einem Haufe der 
Schuhmacherſtraße ſpielte ſich ein Theater ab, bei dem dieſe 
Waffen hervorgeholt wurden. Ein Hausbeſitzer F. hatte ſich 
von einem Einwohner für Miete, Waſſergeld, Müllabfuhr 
300 zi auf ein Jahr im voraus zahlen laſſen. Als dem 
Mieter dann jedoch das Waſſer abgeſperrt wurde, gab es 
großen Krach im Haufe. Andere Hausbewohner miſchten 
ſich ein, Gummiknüppel, Revolver und Dolch wurden geholt, 
und es hätte ur 2 Totſchlag geben können, wenn nicht 
die Polizei herbelgekommen wäre und die Ruhe wieder ber⸗ 
want hätte. — Newdem vor Wochen am Dache des Rat- 
‚banje3 Erneuerunasarbeiten vorgenommen find, 


A ER 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, D 


ienstag den 18. Auguſt 1925. 


werden nunmehr auch die Bureauräume einer Reno⸗ 

vierung unterzogen. Die meiſten Zimmer haben bereits 

einen neuen Deckenanſtrich ſowie neue Tapeten erhalten. 

5 ſollen auch der große und der kleine Saal neu gemalt 
erden. 

h Goßlershauſen (Jablonowo), 14. Auguſt. Neuerdings 
ſcheinen die Geldſchrankknacker wieder auf unſere 
Wojewodſchaft ihr Opergtionsfeld verlegt zu haben. Nach⸗ 
dem kürzlich in die Raiffeiſenkaſſe in Graudenz eingebrochen 
wurde, haben in der heutigen Nacht Kaſſendiebe in der hieſi⸗ 
gen Filiale der Darlehzsbank (Bank Pozypezkowy, 
Oddzial m Jablonowie) einen Beſuch abgeſtattet. Nähere 
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 15. Auguſt. Der Auftrieb 
von Rindvieh und Pferden auf dem letzten Kram⸗, Vie h⸗ 
und Pferdemarkt war bedeutend, die Kaufluſt dagegen 
infolge Bargeldmangels gering. Für Pferde verlangte 
man 150—400 zl. Schlechteres Material war auch zu 
niedrigeren Preiſen erhältlich. Kühe mittlerer Güte koſte⸗ 
ten ‚150—800 zl. Es waren auch jüdiſche Händler erſchienen, 
die ihre Waren dem ländlichen Publikum anboten. Natürlich 
war auch hier der Umſatz nur gering. 

# Neuenburg (Nowe), 16. Auguſt. Ein Bade⸗ 
unglück in der Weichſel bei Neuenburg ereignete ſich am 
vergangenen Mittwoch. Der Kaufmann Krzebietke begab ſich 
mit drei anderen hieſigen Herren zu einem Bad in den Hoch⸗ 
waſſer führenden Strom. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob K. 
aut weit hinausgeſchwommen iſt, und ihn aus dieſem Grunde 
die Kräfte verließen, oder ob kreiſende Waſſertrichter ihn 
in die Tiefe zogen. Eine Rettung war unmöglich, da ein 
zweiter der Mitbadenden beim Verſuch, den K. zu retten, 


ſelbſt in Lebensgefahr geriet und nur mit Hilfe eines dritten 


Herrn wieder an das Land gebracht werden konnte. Der Er⸗ 
trunkene, 33 Jahre alt, hinterläßt eine junge Frau nebſt 
einem Kinde. Die Leiche iſt bei Kurzebrak gelandet worden 
und wird nach Putzig übergeführt und dort beſtattet werden. 
— Der letzte auf Freitag verlegte Wochenmarkt brachte 
genügend Butter zu 190-2, Eier zu 180, Kartoffeln in 
reichlicher Zufuhr koſteten 3—8,50. Junge Hühner waren 
für 1—1,50, alte für 3—4 das Stück zu haben. Mohrrüben 
und Zwiebeln koſteten je Bund 10, drei Bund 25, Wachs⸗ 
bohnen 20, grüne Bohnen 15, Weißkohl Kopf 30, Gurken 
mittelgroße Stück 10, kleinere drei Stück 20. Pilze wurden 
mit 60—70, Blaubeeren mit 2530, Preißelbeeren 40—60 
(Liter) verkauft. Apfel waren für 10-80, Birnen für 10—40, 
blaue und gelbe Spillen für 30 Groſchen zu haben. An 
Fiſchen waren Aale für 1,70, Schleie 1, Hechte 90 und Barſe 
für 70 erhältlich. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 15. Auguſt. Am 11. d. M. früh 
kam nach langer Dürre der erſehnte Regen und bald dar⸗ 
auf folgte ein anhaltendes Gewitter mit reichlichen Nie⸗ 
derſchlägen, die den Hackfrüchten auf dem hier vorherrſchenden. 
Sandboden von Nutzen waren. Ein Blitzſtrahl fuhr in 
der Nähe des Oberförſtereigebäudes in die Stromleitung 
und zerriß dieſe, ohne weiteres Uuglück herbeizuführen; ein 
anderer Strahl fuhr in der Nähe der Gasanſtalt zur Erde, 
ohne Schaden anzurichten. — Nun verkehrt auch ein Auto⸗ 
bus zwiſchen Neuſtadt, Schönwalde, Kölln, Oliva und wird 
rege in Anſpruch genommen. — Eine Meſſer ſteche rei 
entſpann ſich am Sonntag auf dem Schützenplatze zwiſchen 
einigen Marineſoldaten und Ziviliſten, wobei ein Marine⸗ 
foldat ſchwer verwundet wurde und in Lebensgefahr ſchwebte. 
Die Schuldigen ſind verhaftet. — Das Schweinefleiſch 
iſt hier um 10 bis 15 gr pro Pfund teurer geworden. 
Beffere, gemäſtete Schweine koſten 75—80 zi der Zentner. 


* Dirſchau (Tezew), 15. Auguſt. Beim Baden er⸗ 
trunken iſt am Mittwoch nachmittag in der Weichſel der 
11jährige Napoleon Wierzba. Obwohl der Unfall ſofort be⸗ 
merkt wurde und einige Matroſen nach dem Knaben tauchten, 
iſt die Leiche bisher nicht gefunden worden. — Durch lang 
anhaltendes Sirenengeheul wurden die Bewoh⸗ 
ner unſerer Stadt heute vormittag in z. T. nicht geringe 
Aufregung verſetzt. Es lag aber weder eine Feuersgefahr, 
noch andere Gefahr vor, ſondern es handelte ſich lediglich 
um die Ausprobierung und Ausfindigmachung des 
günſtigſten Platzes für die Aufftellung der von der Firma 


Siemens u. Schuckert angekauften neuen Feuerſirene. Zuerſt 


hatte die Sirene auf dem Hauſe der Bank Ludowy probe⸗ 


weiſe Aufſtellung gefunden. 

h Strasburg (VBrodnica), 15. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete die Mandel Eier 1.40, das Pfund 
Butter 1.80—2, ferner Kohl 5, Tomaten 90, Zwiebeln 20, 
Apfel 20, Gurken 40 (Mandel), Enten 2.50 das Stück, ein 
Paar Keuchel 2.00, Kartoffeln 2.00. Für Getreide notierte 
man: Weizen 12, Roggen 9.30—9.50, Gerſte 10.50 —11, Hafer 


10.50—11 der Zentner. . 


Graudenz. 


2 Don der Reise zurück „ 


Dr. med. Wetzel 
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h. Strasburg (Brodnica), 14. Auguſt. Am letzten Diens⸗ 
tag verſank beim Baden in der Drewenz in der Nähe 
Michelaus (Michalowo) die ſechzehnjährige Hedwig Lewan⸗ 
dowski. Auf den Schrei ihrer Schweſter eilte Hilfe herbei, 
und das Mädchen konnte aus dem Waſſer herausgezogen 
werden. Es wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt und ; 
es gelang, die Bewußtloſe wieder ins Leben zurückzubringen. 
et. Tuchel (Tuchola), 14. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt hatte gute Zufuhr und recht regen Verkehr, ſo daß 
unſere heimiſche Geſchäftswelt endlich nach längerer Zeit 
einen guten Tag verbuchen konnte. Auffallend viel Gurken 
kommen von auswärts zu Markt, 4—6 Stück koſten 59 8 ca 
ein annehmbarer Preis für die Verkäufer, zumal ein ganzes . 
Schock der Ware in Culm und Graudenz 1,20 zi und weniger 
koſtet. Es wurde gezahlt: für Roggen 9—10, für Gerſte 1 
1111.50, für Hafer 11, für Kartoffeln 3,50, ein Paar Ferkel, 15 
je nach Güte, brachten 35—40, das Pfund Butter koſtete 2,00, 
die Mandel Eier 1,60—1,70. Der Geflügelmarkt zeigte Fülle 
bei mäßigen Preiſen. — Heute in der fünften Morgenſtunde 
brach in Poln. Cekzin (Cekeyn) hieſigen Kreiſes Feuer in 
der Talaskaſchen Mahl⸗ und Schneidemühle aus. 
Die Maſchineneinrichtung, die zum Teil erſt vor einigen 75 
Monaten beſchafft worden war, der Dachſtuhl, Vorräte an a 
Korn und Mehl, ſowie Schnitthölzer wurden vernichtet, und 
nur die Umfaſſungsmauern blieben ſtehen. Der Brand ſoll 
im Reinigungsabteil der Mahlmühle entſtanden ſein und 
wird auf Heißlaufen der Lager zurückgeführt. Die Ver⸗ Eye 
ſicherungsſumme deckt bei weitem nicht den entſtandenen 
Schaden. j LI Rn 
—— — nen N ; . 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 13. Auguſt. Die Baubewegung in Lodz 
ſtellt ſich nach Angaben der ſtädtiſchen Bauinſpektion im Jult * 
wie folgt dar: Es wurde mit dem Bau dreier neuer Wohn 
auser begonnen. Im Bau begriffen waren 49 neue Wohn 
häufer, 8 Induſtrie⸗ und Handelsbauten, 6 Schulgebäude 
und 3 andere Bauten. Im Umbau befanden ſich 3 Wohn⸗ N 


häuſer, aufgeſtockt wurden 9 Induſtrie⸗ und Handelsbauten. 1 
m Juli wurde der Bau von 5 neuen Wohnhäuſern mit zu⸗ he 
ſammen 48 Wohnungen abgeſchloſſen. Ferner wurden dri 


* Warſchau (Warszawa), 13. Auguſt. Als geſtern mittag 
der aus Bialyſtok kommende Perſonenzug nur noch vier 
Kilometer von Warſchau entfernt war, bemerkte der Loko⸗ 
motivführer in einer Entfernung von 50 Schritt einen an 
der Schranke eines Bahnübergangs ſtehenden Herrn, der 
einen Mantel auf dem linken Arm und einen Spazierſtock FR 
in der rechten Hand trug. Gleich darauf legte der Herr 1 
Mantel und Stock auf die Schranke und als der Zug nur 
noch wenige Schritte von ihm entfernt war, warf er ſ ic 
plötzlich vor der Lokomotive auf das Geleiſe. Dr 
Unglückliche erlitt einen Schädelbruch und war auf der Stelle 55 
tot. Aus den vorgefundenen Dokumenten ging hervor, daß fi 
der Selbſtmörder der 54jährige Rechtsanwalt K. Demi⸗ 
deckt iſt. D. war Sozialiſtenführer und ehemaliger Direktor 0 
der „Bank Ludowy“. Er ſoll ſich bereits ſeit einiger Zeit mit 
Selbſtmordabſichten getragen haben. — 8 

3. Warſchau (Warszawa), 15. Auguſt. Über ein ge⸗ 
heimnis volles Verbrechen wird berichtet: Auf der! 
ul. Wierzbowa Nr. 9 bewohnte eine hieſige Schauſpiele⸗ ef 
rin, die ſich in letzter Zeit nicht betätigte, Zofſa Swiezewska, 
zwei elegante Zimmer. Sie war in Warſchau bekgunt in⸗ 


4 


folge ihrer Schönheit, und hat in manchen drafatiichen . 
Rollen ſehr aut geſpielt. Seit vergangenem Sonntag wurde 
fie von den Hauseinwohnern vermißt. Aus ihren Zimmern. * 
drang auch ein Verweſungsgeruch, ſo daß man die Polizei Ya 


benachrichtigte. Unter Zuhilfenahme eines Schloſſers wur⸗ 11 5 
den die Zimmer der S. am Freitag geöffnet. Den Eintreten 
den bot ſich ein ſchauerlicher Anblick dar. Die S. 6 
lehnte tot in kniender Stellung an einem Stuhl und ihre 
Leiche war bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Man 
mußte erſt die Wohnung und den Korridor desinfizieren, Re. 
um einen ungehinderten Zugang zu haben. Alle Anzeichen x 
ſprechen für eine Mordtat. Die Swiezewska war Balg!) 
angekleidet, im Schlafrock, ein Bein war mit einem Strumo , 
bekleidet. Auf einem Tiſch ſtanden zwei Schnapsgläſer und 
zwei Taſſen mit Kaffeereſten. Bis jetzt konnte man keine 
näheren Ergebniſſe über die Angelegenheit erzielen. 5 


rr Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun- 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 1 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf bi 


das ſelbe beziehen zu wyllen. ö 


4 


Kupferkessel 


\ Kupfergeräte _ 
Verzinnerei 


la A Teerdestillation | Theodor Goldenstern, | 
Bau Stückkalk Bobemaidine, 5 1 Baumaterialien Kupferschmiedemeister, 
- aſebalg, Schraubtiſch Tor un 9780 N 
a . empfehlen zur 5 e 
trisch eingetroffen. 5 r 9 | Telefon 825 Chetmiriska Szosa 8/10. | Br 
Enlinderofen, Gasofen, Bausalson F FEIERN 4 N ® 


Kantor Weglowy, 
wlasc. Richard Holz, 
Grudzigdz, 
ul, Mato Mlynska 3-5, 


ianino, 9 
. Rofin, 
Nadgörna 54. 


Sihten Bienen- 


Asphalt-Dach 


Telefon 117. ea 3 ö kauft 
Schleuderhont Kerbolineum 1 Brotonry Ehennlistie 
0 jenteer Torun, 2780 
: gBitseim 9 tung. . 1 1. 
aufglermeier | ee Peer 1 Velmühle ee: 


mit techniſch. und ſach⸗ Erſtklaſſiges, trockenes Stückka 


unter bekannt günstigen Bedingungen? 


Asphali-lsolierpappen 
Ste 1 


Stuck . 


ppen 


| e er i © 
Se 


franz. u. engliſch. 8017 
Frau K.⸗Adamska, 


männiſcher Schulbil⸗ g Rohrgewebe N ä 5 

dung, Ianniähriger der Kiefern⸗ 0 Schamottesteine N kan eee ene früh. langj. Lehrerin 

ff Klöbenholz . % ine], uno Suchen I 
5 onkrippen. egen Oel u. Oelku 907 Toru, Sukiennicza & N 


beitung, insbeſ. Möbe 
ran bewalkdert, 
ucht 


entsprechende 5 
Stellung. Gefl. Ang.] wiase. Nichar Bolz. 
Geschäfte ele 500 Mato Mivn 3 5 

\ 1 $ "> 
Kriedte, Graudenz. Telefon 117. 


gibt billig ab 7782 
Kantor Weglow 


Prämiiert auf der J. Pommexellischen 
Ausstellung für Landwirtschaft und In- 
dustrie in 8 mit 

: goldenen Medaille, 


Volldampfbad 
Perlauf, Toru, m. Keſſel für Rheuma 


Grud iadata 13/15, uns tismus⸗Kranke zu verk. 0 1 
weit d. Fabrik Drewitz. Mickiewicza 61, III x. 


el⸗Und Helkuchen⸗ 


der großen, # 


771 


77 
7 


% 


h 
. 


4 


Fleiſcherei⸗ 
grund ſtück, 


15 Kreiſe Schwetz, mit 
7 Wohnung., Schlacht⸗ 
5 755 mit Fleiſcherei⸗ 
Maſch., 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten 
gegen leichwertiges 
Objekt danch Land⸗ 
ag ) in Deutſchland 
u tauſchen geſucht. 
ie e 30. * 
ng. unter P. T. 8 
an Deutſcher⸗Oſt bund 
Berlin W. 9, Pots⸗ 
damerſtr. 14. 


Tichtiger 


Geſchüftsmann. 


wangel, 

Jahre alt, kann Ein⸗ 
7 in größ. An⸗ 
weſen, gute Lage in 
größ. Stadt. Bäckerei 
und gewerbl. 
lichkeiten vorhanden. 
Meld. unter M. 9829 
an die Geſchſt. d. en die Geſchſt. d. Zig. 


gl 
ail cle 


baut als 40 jährige 
5 9759 
Carl Jurke, Poznan 
Kanalowa * 


a DR 
1 Verkaufsbe⸗ 
dingungen werden im 
Termin bekanntgegeb. 

Brzoza, d. 14. 8. 1925. 
Spar⸗ u. Darlehnskaſſe 

„Brzoza i. L. 

Die Liquidatoren. 
Der Betrieb meines 


Slgewerkg 


beginnt 
16. Auguſt er. u. über 
nehme jedes Quantum 


Lohnſchnitt 


Laden, Stall, 5 


nicht unter 


Räum⸗ 


Verkaufe im Auftrage 
Güter von 300-3000 Morgen, Gaſthöſe, Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtücke, Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühlen, Molterei, Villen⸗ u. Stadtgrund⸗ 
ſtücke mit freiwerdenden Wohnungen. 


beſondere biete an: 
Stadt 500 Einw., 
Gl. Sehe . t „gute Dopnung und 
a * nz . 
t gutem Wohnh 
SinEiDemÄNE , e 
elle, für nz. 

K tadt, 12 4 
face 
Hekkſch. "Fanppaus mit N 12 km 

von größ. Kreisſtadt, 
8 Zimmer und Zubehör, 1 en 


Stall, für A ae Anz. 8 on . 

m von gr 3 t 
ettuch. Ruheſit Haus im A fk ld 
frei werd., Scheune, Stall,! Schuppen, 
11 Morg. Land für 40 000 Mk., Anzahl. 
1215 000 Mk. 


Landw. bon 100 Morg., Have ran ooo dir, 


Anz, 20 000 


Kuchaus mit Hole und Asklunoet! 155 


Stettin für 55 000 Mk., Anz. 25000 Mk. 


Hotel, Neſtaurant und Kaufhaus a 


1 für 50 000 Mk., Anz. 25 600 bis 


Gr. Grund ſtü M. 2 l. 1 


15 000 An im R 


n 


„ 


9826 


Salto Major d. D. 


a und Berlaufsvermittelung für Grund beſitz, - 5 


Stolp (Pommern) 
/ eee. 2. Feruruf 524. 524. 


Suche Hypothek 


10000 z auf mein ſchuldenfreie 
cee Thorn, Bromberger Vorſtadt eil 


Ang. u. A. 2592 an Ann.⸗Exp. Wallis, Toruß. Torun. 2 


ner SHnergugentoNehinm 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 
preis- 8 
wert. 


wieder am 


bei bedeutender Erknä⸗ g 


ßigung des Preiſes u. 


ſauberſt. Ausführung. 


B. Panten, 
Sepölno, Pom. 9718 


308 4000 2 
auf erſte Hypothek oder 
and. gute Sicherheit ge⸗ 
ſucht. Zinſen nach Ver⸗ 
ana ee unt. 


Msöbl. Zimmer 


15 an beſſ. jolid. Herrn von 


75 
7 


. 


1 


5 


der der Zeitung erbeten. 


A 
7 
j 


‚Sa 


155 E 67.2 


ſof. oder ſpäter zu verm. 
e 14, I. r. 6576 
am Plac Piaſtowski. 

— — 


l. Zim. 3. verm. 
ex Diworcome 1a. 


m l. All. Müume 


gaſſend zur Fabrika⸗ 
ion, Werkſtatt o. Lager 
räume, 2 Garagen, v. 
1. 9. 25 3. vrm. Winkler, 
Pomorska 67. 2 Tr. age? 


8 Büroräume 


Telef., 
v. 1. 9. 2 3. vm. 


mit 


Winkler, 
Tr. age! 


Arbeitsrdum 
geg. ene Miete 
von deutſ 

9751 a. 


Ein oder zwei 


hf möblierte 


© Bimmmee 


8 auch unmöbl 
e ſofort geſucht 

Angebote unter 
A. 6630 an die Ger 
3 d. le d. Zeitg. 


b Wohnung 
bon 3 Dis 4 Sin. 


gegen Zahlung der 
vollen . 
er Gefl. Ange⸗ 
15 unter F. 6631 


an die Geſchäftsſtelle 


Woßnapgs each! 
Eine Wohnung 
von 2 Zimm. u. Küche 
in Krolews! a HutalKö⸗ 


nigsbütte) gegen eine 


ſoſche von 3 Zimm. und 
Küche in Bydgoszcz zu 
tauſchen nejucht, 


u. E. 60 6638 a. D.0 D. G. d. Ztg. 


f 11 gut möbl. Zimmer 


2 Betten, a. wochen⸗ 
"u. tageweiſe zu verm. 
d iewicza 57, Lr. 6623 


Z llofort oder J Oktober 
zur Berpächtung. 


d. G. d. Ztg. 


43 Jahre alt, 20 Jahre 


Mit Abihreient, 


Off. ſchaft mit 


jeder Größe ſuchen für zahlungs⸗ 
2 Landwirte 


9783 Place 23 Stucznia 16, 
Eine in 


gelegene umerenenGeſucht Pacht 


0 1300 — 500 Morg. 
Molkerei Land 


3 
Shoe en von ſofort oder ſpäter. 
Offerten unt. C. 9804 
an die Gſt. d. Ztg. er 
Habe in Pommerellen 
ein Grundftüd 
von 9 Morg. von ſof. 
egg Yahnde Bone 
mma Jahn 9 
Mate zie 255 


Offerten unter ig 9767 


an die Exped. d. Zeitg. 


Suche Haus zu pacht. 


ein oder zu 
kaufen, zahle 2000 zk an. 


möbL| 


Berfänferin 


aus der Delifateilen-, Kaffee“ u. Konfitüren⸗ 
branche, ſucht von ſofort oder ſpä ter Stellung. 


O erten unter 3. 6629 an die Ge ts⸗ 
1 ſtelle dieſer Zeitung erbeten. van 


Snibeftor Fanden, Beamter 


Mitte Dreißiger, peinhn 
Staatsbürger, 

5 0 . ig r 
jung auf eruf 
tätig, nerd n tüchti⸗ 
ger Viehzüchter Au 
ten laut Zeu 
niſſen gewiſſenha 
Buchführung geführt, 
in Brennerei u. Rüben⸗ 
wirtſchaften tätig ge⸗ 
weſen, ſucht Stellung 
ab ber, 
auch extl. Verheiratung 
möglich. Off. 8 
unter J. 9810 die 
Geschäftsstellen diel Ztg. 


Wirtſchafts⸗ 
Beamter 


kath., 31 J. alt, verh., 
m. höh. Schulbildung, 
10'/, Jahre Praxis, au 
155 5 Gütern m. lach, 


Praxis, gute Empfeh⸗ 
lungen und Zeugniſſe, 
erfahren in jedem Fach, 
ſucht Stellung als ver⸗ 
heirateter mit kleiner 
Familie von ſofort od. 
1. Oktob. 25, nehme auch 
Stellung als lediger an. 

Offerten erbeten an 


Inſpelt. EDEN, 


1 5 Radoſtowo, 
. Subkowy. Nel 


bea Delltſch u. — 75 
n Wort und Schrift, 
ſüuch t ab 1. Oktober er. 


Eichen. 


SAELENNEIE, 
intenſivem 
Betrb, kommt i. Frage 
Familienanſchluß Be⸗ z 
dingung, e 
erwünſcht. Zuſchr | 
L. 9812 a. d. ec d 5 
Ztg erbeten. 


Ins- 


S Echwanendrogerie. Breuberg. 


Dejewelf 48 Igeger, . i 


wp 


d bi 
Tata ers b Fleiſchergeſelle 
Su d. nücht. und ſucht Stelle zu ſof, od 
zuverläſſ., von Beruffipäter Antritt. Gefl. 


andwirt 291 


bite, 
angenehme Gogolin bes Podroiest, 


S tellung pow. Chelmno. 9729 
auf Gut oder Villa. 
Offert. unter P. 9720 
an die Gſt. dieſ. Ztg. 

e Stellung zum 
15. Sept. od. ſpäter als 


Wirtſchafts⸗ Sutie cher. 


Derten 0 K. 9705 


Aſſiſtent 8. d. Oft. N. 48. erb, 


auf größer. Gute. Bin] Landwirtstochter 
evgl., poln. Staatsb.;:ſevgl., 20 J: alt, in ungek. 
abfolvierte diedandw.⸗ Stellung, de 1d 15 1.10.5 


chule. 2 Ja be ane 8 
Beherr 12 belt Lan⸗ſinevgl. n Heft 
desſprachen in Mort u. Off mit Lohnangabe u. 
Schrift. Off. u. B. 9766 28-6538 a. d. Gichtt.d.3, 


an die Exped. d. Zeitg. 


Eixtſchaftsaſſiſtent 
ae 2 Praxis 
ung auf 13110 
zes, weitererſſucht ſelbſtſtändige 
A ung, Angebote Stelle auf einem Gul 
r D. 9805 an die don gleich oder 1.9, 
ee 9. al, Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Offert. unter 

Junger Mann . el d. d. 31. 
e 57 kann Beſitzerstocht. 
si 6614 a. d. G. 


855 Die Domnick 
Dalmack T. 6815 


Für Gutshof, in Kongreßpolen gelegen, 


intelligente 
Vertrauens⸗ 


perſon 


ur durchaus ſelbſtändigen, umſichtigen! 

Leitung des Haushalts befähigt, 

ald geſucht. Vorbildung auf landwirt⸗ 15 

ſchaftlicher Schule, gute Kenntniſſe im = 

Gartenbau und Geflügelzucht. Offerten 

mit Lebenslauf, 1 u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 


5. Nohnke, — 4 


Li W 12. 


3 
3 


Dom, r 8. 1 DOW. 0 
ſucht unverheirateten 1 


| Beamten. 


Mit höherer Schulbildung, der 
polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, für unſer kaufmänniſch. 
Büro zum 1. 9. oder 1. 10. geſucht. 


Vorn & Schütze 


Maſchinenfabrik, 02s 
Torun Mokre. 


—— mit 


Julpeltor. Stelle | 18 monatlicher Lehrzeit 


Für Wirtſchaft vonſſucht gute Stellung 
00 Morgen ſuche unter mit Familienanſchluß, 
meiner Leitung auf mittlerem Gute in 
ö jungen Pommerellen zur wei⸗ 1 


10 a . N) 0 un 240 Ausbildung —.— 


10. oder 15, 10. Geflg. 
Angebote unt. H. 9809 

en 
ehalt 600 21 pro anno 


an die uche tsſtelle 
dieſer Zei dieſer Zeitung 

a Wäſche. Mel⸗ 

dungen mit Zeugnis⸗ 


abſchriſten erbittet 9791 En] 


orſtmann; Gutsbel., als Leiter für ag 


Bolentalp. Paczewem. 3 ahn r 8 vis 


Suche für Wirtſchaft 5 
von 240 275 von. ſof. uch. Be il 
älteren erfahrenen u. Gehaltsang. bei frei. 
Landwirt, Verpflegung erbeten. 
8 m. Hand ane Schienke, 


w. m. Gehaltsanſpr S . Hallera 25. 
Gär er; 


inkl. Bett u. Wäſche ſind 
Lehrling 


1 an an 6617 
tüller, Malowar 
vow. Bydgoszcz. 
ür große Gutsgärt⸗ 
antenne ergut . Ae — Herd 
Pom. 101 1 5 11.25 1 an 810 
Gärtner Kühnke, 
Rozantowo, vw. Torun 


uche Hefter 


un 


die 1 5 erleru? 5 


für SH 


Chauffeur Dom Sosno 


für 1¼ To. Laſtwagen pow. Sepölno 
don ſofort 7 — t. 1. ſucht gebildefen evgl. 


e Beamten 


Sp. 3 o. o. 
der nach gegebener 


Bydgoszcz, 
Jackowskiego 25/2 

2 Dispoſition wirtſchaft. 
Poln. erwünscht 


Suche für verheirat., 
3 Landwirt en 
als 


Vulcan =: 


oder 


Hofbeamter 


E er Rd Diet an 


Suche zu gleich Suche zu gleich ober 
ſpäter verheirateten 
erſten 


Diener 


t, tg. erb. für größer. Landhaus, 
Angebole erbet. unter 
Zauberläſſiger V. 9715 an die Geſchſt. 


dieſer Dieſer Zeitung. 


Chauffeur Seer 


von ſofort geſucht. 972; Fü 

Landwirtſch. Ein⸗ u. 

Verkaufs ⸗Genoſſen⸗ 
2 Nato. 


aymnalium. 


Anſpr. 
a. d. Geſchäſtsſt. 2 Sta 


r die Abteilung Manufaktur⸗ 
8 r u. Konfektion mehrere tüchtige 


r 


per 1. September oder 1. Oktober in 
dauernde Stellung geſucht. 9 04 
A Offerten mit Jetonisabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und 1 
t 


A. jener arogard. 


lung. Münden 


türengeſchäft ſuche ich ſofort od. ſpäter 
tüchtige und durchaus branchekun⸗ % 
dige, ältere x 


Verkäuferin 


beider Landesſprachen mächtig. Nur 
Damen, die eine gediegene Lehrzeit 
nachweiſen können, wollen Offerte mit 
[Bild und Zeugniſſen nebit Gehaltsan⸗ 

| iprüchen bei freier Station unt. A. 9634 
an die Geſchäftsſt. d. Sta rei 


Bewerb. 
m. geugn; u 8 


N menden Arbeiten ver⸗ 


Junges Mädchen 


ordentliches deutſches 


| das Haus- u 
% arbeitveriteht. Pfarrer 


Suche für 1. Sept, 
od, ſpäter gepr. engl 


Srzieberin 


füc ein 12 fähre 
Mädch. N 

uſw. erbet. u. E. 

ar die Geſchäftsſtelle 
dieſer Su: 


Stütze 


für kleinen Gutshaus⸗ 

halt bei häusl. Fami⸗ 

lienanſchl. Kenntniſſe 

im Nähen und Kochen 

verlangt. Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Bild an 


Frau Dittrich, 


Mühlengut Lutowko 
pow. Gepölno, 


von 400 zt an 
empfiehlt in groß. 
Auswahl, mit Ga- 
rantię, auf Abzah- 
ung bis zu 12 Mo- 
naten. 
Altelnstrumente 
werden in Zahlg. 
genommen. 


B. Sommerfeld 


Planofortefabrik 
Nu. Großhandlung 
Bydgoszcz, 
nur 
ul. Sniadeekich56, 
Tel. 883. 


Filialen: 
ı Grudziadz, 
Zul. Groblowa 4. 
Tel. 229. 
ı Gniezno, 
ılica Tumska 3. 
Tel. 303. 


2 L ar ee 


Radziejewo, 
.Starogard, Pomorz. 


2 Rinderliebes 


Achtung! 


Finsauggasmotor 
25—28 P. S., iſt wegen 
Umbau preisw. zu ver⸗ 


Hausmädchen 


das mit allen vorkom⸗ 


traut iſt, geſucht. Vor⸗ 


ſtellung mit Zeugniſſen 55 b. Ju 11 
zwiſchen 1-6 nachm. 


Betrieb. Off. u. S 
Otto Domnick, z 


g an d. Geſchäftsſt. d. 5 
Möbelgeſchäft, SIE Kaufe 
Benzin: Motor 


_Wehniann Amel 7. 
Suche von ſofott ein g P. B. Preisangabe. 
A. Re 8 . 


für 
— Nunek 5. ale 


Sn] 


Waldowo 
bis 3 P. S. gegen ſo⸗ 


b. Pruszez, p. Swiecie. 
rppotographiſche Ar⸗ fortige Kaſſe zu kaufen 


beiten geſucht. a0 
Meldung. Gdansta 153, 


Von sofort geſucht 


6554 
geſucht. Angeb. an sis 


Foto⸗Atelier 
Reindl. Wiecbork. 


Motor⸗ 
rad 


M idchen 


Garten · 
Hiltmann, Lultowo, 


„TT 


Suche zu ſofort oder 1. September N 


jüngeren 


Hoſbeamten od. SI 


mit Vorkenntniſſen. 


Henatſch, te u 


Dow, Torun. 9719 
Schulentlaſſenes 


Mädchen 


für häusliche Arbeiten 
und zu 2 Kindern von 
5 u. en . ein 


Mler ar 8 Malowiska 
voczta € Solec Kujawski. l. 


Triumph. 3 P. 8 
(deutſch), wegen Eine 
berufung billig zu — — 
kaufen. Off. u. 
an d. Geſchäftsſt. d. > 
2 gut erhaltene, weiße 

Kachelöfen 
preisw. z. vk. 3 


Koronowo. 
Bydaosta 185 


u verlaufen 


* 182 für Promenade 
oder Tennisplatz, zwei 


Nivellier⸗Inſtrumente, 


Treppe gew. 13 Stuf., 


verſchied. alte Sachen. 


Verkaufe * eee i. A. 


ittersut 


in Masuren, 4 km Chaussee I. nächster Kreisstadt, Verlade- 


station im Gute, 


Größe 2100 
Weidenverhältnissen, 40 Ackerpferde, 7 


Mg., mit 9 guten Wiesen- u 
Kutsch- und Reit. 


7 Fohlen, 53 Kühe, 1 Bulle, 50 Jnngvieh, 100 Schafe, 
ehe, überkomplettes tot. Ioventar, sehr gute Gebäude, 
hochvornehmes Herrenhaus, 16 Zimmer. ae 


am gr. 


Park gelegen. 


n 400 000.— 
Anzahlung 200 000 Mk. 


Der genannte Herrensitz wird auch auf einen 


Groß 


rundbeiitz 


auf ‘größeres 


Pommerellens N daher n 
schaften, die nach Ostpreußen wollen. 


N. A. Kraft, Braunsberg I. Ostpr. 


Sehe 


7 55 mehreren Läden. 
davon 1 Laden und 
2 n frei, 
ünſtig bei 80000 — 

2 Anzahlung zu 

5 Bydgosze. 
Bydgoszcz, 

Diuga 1. Fernſpr. 1013. 


belaufen: 


mehrere gäuſer 
(neue und ältere), 
Fleiſcherel, 
großes Haus 
mie freiwerd. 5⸗Zim.⸗ 
Wohnung, Stallung, 
Garten und Rem. mit 
8000 Mk. Anzahlung. 


ny. 
Havelberg (Mark). 9302 


ſſeureſnrichtung 


Marmorplatte, 4 Mtr. 
lg., m. 3 Facettehaken 


2 bundſt. Male 


ache für Herr- 
9781 


Gelegenheitskauf! 
Doppelherkules⸗ 


Dampf⸗Dreſchkaſten 


Acht 
neu, ſofort vorteilhaft 1 


a1 ‚im ig, Figur u, Zeich⸗ 


mit e Lanz, Mannheim, / 


im Gebrauch, alſo fa 


abzugeben. 
Sarnecki, Staw 
. MWrocawfi, 


Rafe Getreide 


verkaufe 


Kohle l. U. Kunſt⸗ Dünger 


Baeck, N 


üler, Landwirt 
dul egal Wafer 


gute 1 mit 
hne Land ti 4 Ser 5 17 
nit u. ohne Land jeder zu 8 rte 
Art u. Größe vert. 99350 R. 9729 an die Geſchſt.“ 
G. Hau, Marienwerder, Sonn ag. m. 
Gorkener Allee 5. 


U. Nickeiſchwenkhähnen N 


Ur Waſſerleit., 4 Unter⸗ 
fag ſchränkch. m. Schub⸗ 
laden und Türen, Zu⸗u. 
. Ae ofort 


1.8 7, Stübie s 2. 
175256 > at, 


Offerten — 6637 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


| 
| Schlaisimmer 


in Eiche und Da 
zimmer in Ma 2 5 
N allermod. Ausführung, 
verk. preisw. 9281 
auch auf Teilzahlung 


I 

N Tiſchlerei 
\ Jackowskiego 33. 
\ 5 
U 


a WR 


Ein gut erh. Pianino 
geg. Barz zu kaufen geſ. 

ext, mit Firmen Ds 
an die Geidjäftsttelle 
dieſ. Zeitg 


[Suche geg. bare Caſſa 


Auto 


4⸗Sitz., L 
lichſt deutſche od. ita⸗ 
lieniſche Marke zu kauf. 
Selen ant Laſin, 
n Nr. 4. 9779 
Schwer ee 


Bulle 


7 M. alt, ſprung⸗ 


Preisang. unt. G. 


nung erſttlaſſi um 
Vertauf fü 0468 A. 3 


eee 
Weisſermel, 
N 5 Brodnica, 


Ein in eben” 


Handwagen si: Platte 
5 Baden, * verk, 
Gamma 3, Hof. 


Kaufe 


deutfihes Geld 


a 1 25 Senden 


9. Sifenfrang, 


Dluga 5. 


ä a e 


Der landwirtſchaftliche Streit beigelegt. 


Die PAT. meldet aus Warſchau: Entſprechend der 
Verfügung des Arbeitsminiſters vom 17. 7. 25, iſt Ende 
dieſes Monats eine außerordentliche Schieds⸗ 
kommiſſion berufen worden, um die in dem Memorial 
der Berufsverbände der Landarbeiter für die Wojewod⸗ 
ſchaͤften Warſchau, Lublin, Kielce, Lodz, Bialyſtok, Poſen 
und Pommerellen aufgeſtellten Lohnforderungen zu 
beurteilen. 

Am Ende der Verhandlungen faßte die Kommiſſion den 
Beſchluß, die Einheit für die Taxierung der Deputanten⸗ 
löhne, die bisher in einem Zentner Roggen beſtand, auf 
mindeſtens 25 31 feſtzuſetzen. Für die übrigen Kate⸗ 
gorien der Landarbeiter, d. i. der Tagelöhner und Saiſon⸗ 
arbeiter, hat die Kommiſſtion eine Prämie feſtgeſetzt, die ſich 
mit Rückſicht auf die Erzielung einer intenſiveren Arbeit 
bei der diesjährigen Ernte notwendig erwieſen hat. 

N Neue Liquidationen. f 

Das Poſener Liquidationskomitee hat folgende 
Rentenanſiedlungen mit zugehörigen Gebäuden als 
Liquidationsobjekte erklärt: Ukanowo Nr. 24, Kreis Gnefen, 
Umfang: 24,59,48 Hektar, Beſitzer Heinrich Kuhlmann; Bal⸗ 
czewo Nr. 5, Kreis Inowroclaw, Umfang: 19,38,98 Hektar, 
Beſitzer Auguſt Jojade; Biechöwko Nr. 18, Kreis Schwetz, 
Umfang: 9,76,11 Hektar, Beſitzer Erich Rollow und deſſen 
Frau Anna geb. Albert; Klecko Nr. 13, Kreis Gneſen, Um⸗ 
fang: 14,13,41 Hektar, Beſitzer Friedrich Lübker; Elzbietköw 
Nr. 31, Kreis Koſchmin, Umfang: 14,7473 Hektar, Beſitzer 
Heinrich Bredemeier; Podlaskie⸗Wyſokie Nr. 40, Kreis 
Wongrowitz, Umfang: 13,02,08 Hektar, Beſitzer Heinrich 
Querheim; Sobieſiernia, Kreis Witkowo, Umfang: 18,27,75 
Hektar, Beſitzer Auguſt Weſſelmann und deſſen Frau Frie⸗ 
derike geb. Niemeyer. 

Frühzeitige Immatrikulation bei der Poſener 
mediziniſchen Fukultät. 

Wie wir erfahren, findet die Immatrikulation bei der 
mediziniſchen Fakultät der Poſener Univerſität bereits in 
der Zeit vom 1.—15. September im ehemaligen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe in Poſen ſtatt. Beizubringen ſind der Taufſchein, 
das Reifezeugnis im Original, ſowie ein Lebenslauf. 

Das Wahlreglement für die Durchführung der Wahl 

zu den Stadtverordnetenverſammlungen 


in abgeänderter Faſſung vom 30. Juni 1925 iſt in Nr. 14 


der „Polniſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Überſetzung“ erſchienen. Die betreffende Nummer iſt gegen 
Voreinſendung von 1,60 Ztoty einſchließlich Porto von der 
Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm- und Senatsabge⸗ 
ordneten für Poſen und Pommerellen in Poznan, Waly 
Leszezynskiego 2, zu beziehen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle r — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Auguſt. 


Der Poſener Wojewode und die Bromberger 
Kaufmannſchaft. 
Bei ſeiner Anweſenheit in unſerer Stadt am Montag der 
vergangenen Woche empfing der Poſener Wojewode Graf 


Bninski auch die Herren Sentkowski, Vorſitzender des 


voln. Verbandes der Kaufleute, und Lewandowski, Vor⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe Bromberg obigen Verbandes. 
Beide ſprachen zu dem Wojewoden über die Angelegenheiten 
der hieſigen Kaufmannſchaft. ® 

Betreffs des Hauſier handels, der trotz der behörd⸗ 
lichen Verfügungen in unferer Gegend nicht aufhört, beauf⸗ 
tragte der Wojewode den in Vertretung des Stadtpräſidenten 
auf der Konferenz anweſenden Stadtrat Zeromski mit der 
Veranlaſſung der entſprechenden Verordnungen zur Nicht⸗ 
duldung dieſes Handels. Graf Bninski erklärte, der Hauſier⸗ 
handel ſei ungeſetzlich, da die Wojewodſchaft in keinem Falle 
die Erlaubnis dazu erteilt habe. 5 

In Anbetracht deſſen, daß der Tuchhandel auf den 
Wochenmärkten in unſerer Stadt größeren Umfang 
angenommen hat, ſollen in den nächſten Tagen Verordnun⸗ 
gen erlaſſen werden, durch die die Ausführung der ent⸗ 
ſyrechenden Geſetze, nach denen auch der Tuchhandel auf den 
Wochenmärkten verboten iſt, veranlaßt wird. 

Der Aufhebung des Ausſchankverbots für Bier 
und Wein an Sonn⸗ und Feiertagen, deſſen Unzweck⸗ 
mäßigkeit und Schädlichkeit die Delegierten der Kaufmann⸗ 
ſchaft klarlegten, ſtand der Wojewode wohlwollend gegenüber. 
Die entſprechenden Verordnungen ſollen nach Beendigung 
der Konferenzen mit den Zentralbehörden erlaſſen werden. 
Betreffs der an die Kaufmannſchaft geſtellten Forderungen 
an ſozialen Leiſtungen wurde auf die unverhältnis⸗ 
mäßige Höhe derſelben hingewieſen und feſtgeſtellt, daß ein 
Nachlaſſen dieſer Anforderungen ein unbedingtes Erforder⸗ 
nis zur Sanierung des Wirtſchaftslebens dar⸗ 
ſtellt. Ferner wieſen die Kaufleute auf die Anhäufung der 
Kommunalſteuern hin, die bedeutende Schwierigkeiten 
für die Kaufleute, aber auch eine Erhöhung der Handels⸗ 
preiſe hervorrufe. Der Wojewode teilte hierzu mit, daß 
gerade dieſe Angelegenheit als eine der aktuellſten in der 


Reform der Kommunal⸗Steuerpolitik betrachtet werde. 


Im Verlaufe der Konferenz konnte ſich die Kaufmanns⸗ 
Delegation von dem Wohlmollen überzeugen, mit dem der 
Wojewode die Belange der Kaufmannſchaft behandelt. 


§ Großartige Stiftung der Gräfin Potulicki. Wie der 
„Dz. Bydg.“ meldet, hat die Gräfin Potulickt ihren geſamten 
Landbeſitz, beſtehend aus den Gütern Potulitz und Some 


en (bei Bromberg) der Univerſität zu Lublin verſchrie⸗ 
‚ben. 


Beide Güter, die ſich in ſehr gutem Zuſtande befinden 
ſollen, umfaſſen zuſammen 24000 Morgen. 

Die Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft ver⸗ 
anſtaltet am 13. September nachm. 2 Uhr in Zlotniki bei 
Poſen auf dem Gelände des Rittexgutsbeſitzers Herrn Hoff⸗ 
meyer⸗Zlotnik ein Reit⸗ und Fahrturnier, das als 
Hauptturnier zu den Vorturnieren in Pniewy und Liſſa ge⸗ 
dacht iſt. Gerade dieſes Turnier verſpricht züchteriſch und 
ſpoptlich ſehr viel. Neben einer Materialsprüfung von 
Zuchtſtuten und Hengſten ſieht das Programm Jagdſpringen 
der Anfängerklaſſe, der leichten und mittleren Klaſſe vor, 
ebenſo Ein⸗, Zwei⸗ und Mehrſpännerfahren. Den Schluß 
bilden ne über 1500 Meter und ein ſolches 
über 800 Meter. ai 

§ Nemonteankäufe in der Wojewodſchaft Prien. In den 
einzelnen Städten der Wofewodſchaft Poſen wird die Re⸗ 
montekommiſſton wie folgt amtieren: Im Auguſt: in 
Pleſchen am 18. um 12 Uhr, in Schildberg am 20. um 9 Uhr, 
in Kempen am 21. um 10 Uhr; im September: in Koſten 


am 1. um 9½ Uhr, in Goſtyn am 2. um 10 Uhr, Boja⸗ 
nowo am 3. um 10% Uhr, in Schmiegel am 4. um 10 Uhr. 


der letzten Zeit ſind oft Brände entſtanden, die auf Fahr⸗ 


in Wollſtein am 7. um 11 Uhr, in Buk am 9. um 9 Uhr, in 
Grätz am 9. um 16 Uhr, in Schroda am 10. um 10 Uhr, in 
Poſen am 11. um 11 Uhr, in Samter am 22. um 10 Uhr, in 
Neutomiſchel am 23. um 10 Uhr, in Wongrowitz am 24. um 
10 Uhr, in Kolmar am 25. um 10 Uhr, in Czarnikau am 29. 
um 11 Uhr, in Jarotſchin am 30. um 11 Uhr; im Oktober: 
in Koſchmin am 1. um 1 Uhr, in Krotoſchin am 2. um 91%, 
5 Hopfengarten bei Bromberg am 6. um 11½ Uhr, in 

romberg am 7. um 11½ Uhr, in Schubin am 13. um 12 Uhr, 
in Znin am 14. um 11 Uhr, in Gneſen am 15. um 9 Uhr, in 
Wirſitz am 16. um 11 Uhr, in Jnowroclaw am 20. um 
10 Uhr, in Strelno am 21. um 14½ Uhr und in Wreſchen 
am 22. um 12 Uhr. 


§ Warnung vor leichtfertigem Umgehen mit Fener. In 


läſſigkeit, teilweiſe ſogar auf Brandſtiftung der Geſchädigten 
ſelbſt zurückzuführen ſind. Es muß darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, daß vor Auszahlung der Verſicherungsſumme 
durch die Verſicherungsgeſellſchaften jeder einzelne Fall ein⸗ 
gehend geprüft und die Urſachen feſtgeſtellt werden. In den 
oben genannten Fällen wird von den Geſellſchaften nichts 
ausgezahlt, bzw. der Geſchädigte ſelbſt wegen Brandſtiftung 
zur Verantwortung gezogen. 

Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödlichen Folgen ereig⸗ 
nete ſich am letzten Freitag um 3 Uhr nachmittags auf der 
Eliſabethſtraße (Sniadeekich). Der 17jährige Friedrich 
Mans wich auf ſeinem Fahrrade einem Wagen nicht richtig 
aus, fuhr auf die Deichſel und erlitt hierbei ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Er wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft, wo 
er bald verſchied. 

FS Ein Schadenfeuer wütete am letzten Freitag in dem 
Gebäude Friedrichsplatz (Stary Rynek) 16/17. Das Feuer 
entſtand in den Räumen der Schürzenfabrik von Kaminski 
gegen ½7 Uhr nachmittags. Es vernichtete eine Anzahl von 


häuslichen Gebrauchsgegenſtänden ſowie Schürzenſtoff, alles 


im Werte von 30 000 zl. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt noch nicht bekannt. 
§ Einbruchsdiebſtahl. Am geſtrigen Sonntage zwiſchen 
3 und 7 Uhr nachmittags drangen Einbrecher in die der 
Frau Johanna Schön gehörige Wohnung Bachmannſtraße 
(Libelta) 12. Sie entwendeten dort Garderobe, Wäſche, dar⸗ 
unter Laken mit den Monogrammen K. und J. K., ferner 
Schmuckſachen und anderes mehr im Geſamtwerte von 213 zl. 
§ Ein Taſchendieb wurde geſtern im Warteſaal 4. Klaſſe 
feſtgenommen. Es handelt ſich um einen gewiſſen Leon 
Swiatkowski, der einem auf einer Bank ſchlafenden Reiſen⸗ 
den die Brieftaſche mit 290 zi aus der Taſche zu ziehen ver⸗ 
ſuchte. Der Reiſende befand ſich jedoch nur im Halbſchlaf, er⸗ 
4 der Berührung und ſorgte für die Feſtnahme des 
ebes. 5 
§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend bis 


heute 18 Perſonen, darunter 10 Betrunkene (Alkoholverbot!) 


und eine Perſon wegen Ruheſtörung. 
* 2 * 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September 1925 gleich mitzugeben. Nur dann 
kann auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 
nach dem 1. September gerechnet werden. 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 
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Birnbaum (Miedzychod), 12. Auguſt. Sein 40⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt beging der Evangeliſche 
Männer⸗ und Jünglingsverein am Sonntag, 9. Auguſt, 
unter Teilnahme des Poſener Bläſerchors durch einen Vor⸗ 
mittags⸗Feſtgottesdienſt, am Nachmittag durch die Weihe der 
Gedenktafel für die im Weltkriege gefallenen Mitglieder 


im Vereinszimmer und einen Familienabend im Zicker⸗ 
mannſchen Saale. 


* Inowroclaw, 14. Auguſt. Am vorgeſtrigen Tage wurde 
von einem bisher unermittelten Diebe in der Wohnung des 
Grafen Poninski in Koscielec ein überaus verwegener 
Diebſtahl ausgeführt, und zwar wurden ein Neceſſaire, 
in dem der Schmuck der Gräfin Szembeck auf Wyſoko, Kreis 
Oſtrowo, die gegenwärtig bei ihrem Vater zu Beſuch weilt, 
aufbewahrt wax, geſtohlen. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Wertſachen beläuft ſich auf ca. 15000 zl. Es wird nach den 
Ergebniſſen der bisherigen Unterſuchung angenommen, daß 
nur ein Hausdieb in Frage kommt. 

* Koſchmin, 13. Auguſt. Der Landwirt Franciszek 
Skrzypezak in Pogorzalki reinigte ſeine geladene Wa 12 
Plötzlich löſte ſich ein Schuß, der ſeinen Bruder Wofciech 
traf. Er wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er kurz 
darauf verſtarb. N 5 

* Liſſa (Leszno), 14. Auguſt. In der am Dienstag abge⸗ 
haltenen Stadtverordnetenſitzung wurde der Ans 
kauf einer Landparzelle an der Gartenſtraße von der Johan⸗ 
niskirchengemeinde beſchloſſen, für die Errichtung einer 
neuen Volksſchule; ferner von Landparzellen für die Erwei⸗ 
terung der Stadt. Alsdann beſchloß die Verſammlung die 
Erwerbung des Gutes Strieſewitz zu Parzellierungszwecken. 
Der Preis hierfür dürfte gegen 100 000 zl betragen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, dem „L. Tabl.“ zufolge, weiter die Aufnahme 
einer amerikaniſchen (2) Anleihe in Höhe von drei 
Millionen zl. 

* Rawitſch (Rawiez), 12. Auguſt. Von einem ſchweren 
Gewitter heimgeſucht wurde das Städtchen Bofa⸗ 
nowo im Kreiſe Rawitſch. Es war von einem heftigen 
Wirbelſturm begleitet, der viele Bäume entwurzelte, 
Dächer beſchädigte und unter den Kornpuppen auf den Ge⸗ 
treidefeldern eine wüſte Unordnung hervorrief. Es folgte 
ein wolkenbruchartiger Regen, der den Marktplatz in einen 
See verwandelte. \ 

* Samter (Szamotuly), 14. Auguſt. Durch eine heftige 
Detonation wurden am Sonnabend gegen 9 Uhr früh 
die Bewohner unſerer Stadt erſchreckt. Sie wurde durch die 
Exploſion von Azetylengas, das einen Schweißapparat 
der Maſchinenfabrik des Ing. Skapski zerſprengte, hervorge⸗ 
rufen. Bei der . wurde der Meiſter Joſef Chrobot 
durch Sprungſtücke des Karbidrefervoird auf dem Rücken 
verletzt und am Halſe verbrannt. 

* Samsytſchin, 14. Auguſt. Der letzte Jahrmarkt 
war mit Pferden und Rindvieh genügend beſchickt. Auf dem 
Viehmarkt entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft, beſonders 
geſucht waren gute hochtragende Kühe; bei der lebhaften 
Nachfrage ſtiegen die anfangs niedrigen Preiſe, und es wur⸗ 
den bis etwa 320 zl für gute Kühe angelegt. 
war ziemlich bedeutend. Auch Jungvieh fand Abſatz. Da⸗ 
gegen wurden auf dem Pferdemarkt keine Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen. ; 

* Tremeſſen, 14. Auguſt. Nach langen Jahren iſt der in 
ruſſiſche Geſangenſchaft geratene Fleiſchermeiſter 
Heilemann zurückgekehrt. N 


Der Umſatz 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Indiſche Ausſteller auf der Wiener Meſſe. Von der Firma 


G. N. Chelty Krishnaſawmy u. Co., 9. Cauſt Chetti Street Madras, 


Indien, find Räucherwerk und kunſtgewerbliche Erzeugniſſe 
verſchiedener indiſcher Firmen an die Wiener Meſſe gelangt, 
mit dem Erfuchen, fie auf der Wiener Meſſe zur Ausſtellung zu 
bringen. Es ſind dies die erſten indiſchen Ausſteller auf 
der Wiener Meſſe, während bekanntlich auf jeder Meſſe Be⸗ 
ſucher aus Indien in größerer Anzahl erſcheinen. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 14. Auguſt. Danzig: Zloty 93,13— 93,37, Über« 
weiſung Warſchau 92,88—93,12; Berlin: Überweiſung Warſchau. 
75,05—75,45, Kattowitz 74,00— 75,0, Poſen 75,05—75,45; London: 
Übermweifung Warſchau 26,50; Zürich: liberweifung Warſchan 93. 

Warſchauer Börſe vom 14. Anguſt. Umjäge, Verkauf — Kauf. 
Holland 209,90. 210,40— 209,40; London 25,31½, 25,8 25,25; Neu⸗ 

ork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,36, 24,42—24,30; Schweiz 101,18, 
0,43—100,98; Wien 73,28 ½, 73,47 73,10. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 14. Auguſt. In Dan⸗ 
ziger Gulden wurden notiert für: Bankaktien: 100 Reichs⸗ 
mark 123,745 Go., 124,055 Br.; 100 Zloty 93,18 Gd., 98,37 Br.; Scheck 
London 25,2070 Gd., 25,2070 Br. — Telegr. Auszahlungen: 
Warſchau 100 Zloty 92,88 Gd., 93,12 Br. 

Züri Börſe vom 14. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15, Lon⸗ 
don 25,01 /, Paris 24,04, Holland 207,20, Berlin 122,57½., 

Die Bank Polski zahlte heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,18, kleine Scheine 5,18, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. 
Berta 24,30, 100 Schweizer Franken 100,93, 100 deutſche Mark 

3,75. 
Aktienmarit. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Przemysloweow 1.—2. Em. exkl. Kup. 4,50. — Induſtrie⸗ 
aktien: Luban. Fabryka przetw. ziemm. 1.—4. Em. exkl. Kup, 
95. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25. Miynotwörnia 1.—4. Em. 0,50. 
Pozn. Spölku Drzewna 1.—7. Em. 0,45. „Tri“ 1.—3. Em. 16. 
Wojeiechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 0,07. Wytworntia Chemiczna 
1.—6. Em. 0,32. — Tendenz: unverändert. 55 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. Auguſt. Preiſe für 100 in 
Goldmark. Hüttenrohzink (in fr. Verkehr) 73—74; Remaltes Plate 
tenzink 60—66; Originalh.⸗Alum.⸗ (98—99pro;.) in Blöck., Walz⸗ 
od. Drahtb. 2,35— 2,40; do. in Walz⸗ od. Drahtb. (99proz.) 2,45—2,50; 
Reinnickel (98—99proz.) 3,40—3,50, Antimon (Stegufuß) 31,23—1,80; 
Silber in Barren f. 1 Kg. 900 fein 96—97. NEE 


Produktenmarkt. 


Amtl. Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 14. Auguſt. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verlodeſtation in Zloty.) Weizen 25,75 bis 
26,75; Roggen (neu) 17,2019. 20; Roggenmehl 1. Sorte (70pro3. 
inkl. Säcke) 27,75— 90,75; Roggenmehl 65proz. inkl. Säcke) 27,75 bis 
31,75) Braugerſte 21—24; Hafer 21—22; Roggenkleie 12,75—18,75; 
Rübſen 38—41 — Tendenz: ſchwächer. RS 

vom 14. Auguſt. (Nichtamtlich.) 


Danziger Produktenbericht 
Weizen geſchäftslos; 


Preis pro Zentner in Danziger Gulden, 
Roggen 118pfd. unv. 11; promte Abl. v. Polen: Futtergerſte unv. 
12,50—13; Braugerſte unv. 13,50; Hafer, alter unv. 14—15; Hafer, 
neuer unv. 12—12,75; kleine Erbſen unv. 13—14; Viktoriaerbſen 
unv. 15—17; Roggenkleie unv. 9,50; Weizenkleie unv. 11: Weizen⸗ 
ſchale 12. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 14. Auguſt. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 240 
bis 253, Lieferung Sept. 259, Lief. Okt. 263—261, Tendenz beh., 
Roggen märk. 181—187, Lief. Sept. 200,50, Lief. Okt. 206,50 — 205,25, 
beh., Sommergerſte 240—270, neue 190—198, matter, Hafer märk. 
204—210, Lief. Sept. 188,50, ruhig, Mais loko Berlin 215—218, ruh., 
Weizenmehl per 100 Kg. 32,75—35, beh., Roggenmehl 26,5028, beh., 
Weizenkleie 13,90, ſtill, Roggenkleie 13,65, ſtill, Raps per 1000 Kg. 
355—360, ſtill. Viktoriaerbſen für 100 Kg. 27—35, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 25—27, Futtererbſen und Peluſchken 23—25, Wicken 26—28, 
blaue Lupinen 12,50 —14,50, gelbe Lupinen 15-1650, Rapskuchen 
16,00—16,80, Leinkuchen 23,60—24, Trockenſchnitzel prompt 12,20, 
bis 12,40, Soyaſchrot 22,60— 22,70, Torfmelaſſe 10, Kartoffelflocken 


26,20— 26,40. 
Viehmarkt, ; 


Poſener Viehmarkt vom 14. Auguſt. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
Rinder, 103 Schweine, 31 Kälber, 73 Schafe; zuſammen 231 Tiere. 
— Mangels an Transaktionen wurden keine Notierungen 
gemacht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Auguſt in Krakau 
— 1,73 (1,70), Zawichoſt + 1,63 (1,79), Warſchau + 1,90 (2,18), Plock 
1,66 (1,94), Thorn ＋ 2,50 (3,02), Fordon + 2,62 (3,08), Culm + 2,96 
(3,14), Graudenz + 3,08 (—), Kurzebrak + 3,59 (3,74), Montau — 
(—), Pietel — 3,52 (3,59), Dirſchau + 3,46 (3,49), Einlage + 2,4 
(2,42), Schiewenhorſt 2,56 (2,64) Meter. 


Vor Verdruß 
und Schaden bleibt 
bewahrt, wer Erdal 
ständig verwendet 
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r Gotthold Starke; verantwortlich für 
en geiatnten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 

nzeigen und Nellamen: E. Przygodzki; Drud un 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., amtlic in Brom berg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 182. 


Bewährte Fabrikate Cusanus „ Treise konkurrenzlos‘ »* me.  Zaiklumgsioetse diefe a 


\ ker. 1738, Janos 1 


S Nano- Tentrclæ, Fomorska 0% At 


TT 


Von der Reise zurück 
K. u. T. Eigner 
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ll Tanos 


Unjer lieber Bude 6640 


Friedrich Manz 


wurde uns durch Unglücksfall ent⸗ 
riſſen. Wir beklagen ſein Scheiden 
in großem Schmerz und werden den 
Verluſt des lieben, friſchen, treuen 
Jünglings ſtets mit Wehmut emp⸗ 
finden. 

Der Ev. Verein Junger Männer 

in Bydgoszcz. 


Beerdigung Dienstag /5 Uhr auf 
dem neuen evangeliichen Friedhofe. 


Am 14. d. M., mittags 11½ Uhr, verſchied nach 
längerem, mit Geduld ertragenem Leiden unſer 
lieber Vater, der 


Klempnermeiſter 


Hermann Niefeldt 


im 57. Lebensjahre. 


Für Mfanten! 


Großer moderner 


Laden 


7x5 m mit anſchließender 2⸗Zim⸗ 
mer⸗Wohnung und Küche, für 
jede Branche geeignet, in guter 
Lage, ſofort als Jahresgeſchäft 


Dworeowa 51. — Telefon 1479. 


Sprechstunden von 6—1 und 3-6. 


23 


Er folgte ſeiner im Februar d. J. verſtorbenen 
Frau, unſerer inniggeliebten Mutter, in die Ewigkeit. 


Um ſtilles Beileid bittet 


RER Berlin, München. 


Im Namen der Hinterbliebenen N e eee FR =; 87 b ö 200 abzugeben. 

15 guſt e 10 3265 2 

45 ſtarb nach kurzem aber |chw prec stunden j ff ＋ j 

$ Otto Niefeldt. Leden der fung geen Toch⸗ N Okole, Grunwaldzka 104 5 Swinemünde, Friedrichſt. 1. 
j terchen und Schweſterchen f im Hause des Kaiser- Raſſee-Geschdſts. Villa Lucie. 9824 


Inge Roſel 


im zarten Alter von 7 Monaten. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Kurt Hoffmann 

u. Frau Agnes, geb. Wagner 
Giſela Hoffmann i 
Die Beerdigung find, am Dienstag, 
nachm. 4 Uhr, vom evgl, luth. Fried⸗ 
90 5 Chauſſee aus ſtatt. 


Die 8 0 0 findet am Dienstag, d. 18. d. M., 
nachmittags Uhr, von der Leichenhalle des 
alten — Friedhofes aus ſtatt. 6624 


Achtung! 
Der ir Weg zum Reichtum, Glück u, 
Wohlstand führt durch die 


12. Staats-Klassen-Lotterie! j 


Ziehung l. Kl. wer 14/15. Oktober d. J. 
Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl. mit Prämie 
400000 Zioty 
- Prämie zu 250000 zx 3 Prämien zu 25000 zi 


„ „„ der Verkauf 

= „ 80 

„ e 30000 1 0 ), der zur Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Schreib: Materialien 


Von 65000, Losen gewinnen "Earth auf 
aller Art. 


Kapitallräftige Nefleltanten 


Jedes N Los ist somit ein Gewinnlos; 
ergreifende Rede am Sarge und 
ſuchen durch meine Firma Güter. Land⸗ 


Der Spieler übernimmt fast keinerlei Risiko. 
[Tausenden Leuten bringt der Erwerb eines 
Grabe des teuren Verblichenen 
5 Nie Staats-Klassen-Lotterie bietet noch. nie grunditüde, Fabriken, Mühlen. Säge 
dagewesene Gewinnchancen. Die einzelnen | werke, Molkereien, Hausarunditüde, Villen 
6 40 K el I Ziehungen finden öffentlich unter strengster] Geſchäfte jeder Art; auch Tauſch nach dem 


Vom 17. Auguit 1925 an beginnt 


in der ul. Gdanska 36 


in der Zeit von 10-12 Uhr vormittags 
und von 3-6 Uhr nachmittags 982 


Am 14. Auguſt verſchied unſer Mitglied der 
Klempnermeiſter 


Be Hermann Miefeldt 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein 
treues Mitglied. Auch werden wir ſein Andenken 


in Ehren halten. 
. Der Boritand 
der Ortsgruppe Bromberg d. V. d. H. i. P. 
F. Schulz I Obmann. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 18. d. M., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
kath. Friedhofes ſtatt. Die Mitglieder werden ge⸗ 
beten recht pünktlich und 1 zu erſcheinen. 9832 


Allen, die meinem lieben 
Vater die letzte Ehre erwieſen 
haben, ganz beſonders aber Herrn 
Pfarrer Wurmbach für die tief⸗ 


und 5 die amtliche Gewinnliste zugestellt, 


Loses Jahr um Jahr Reichtum und ein 

sorgenfreies Dasein. Jeder Spieler erhält 

nach are Ziehung der Klasse 1. 2, 3, 4 
Staatsaufsicht in Warszawa statt und wird] Auslande, ſowie Beſorgung von Hypotheken 
für die gesamten Gewinne BE Staatsgarantieſ in jeder Höhe nur gegen Bankgarantie. Eil⸗ 
sofort nach der 48 der ganz engrmeſofferten an die 6641 


* A 
Frau Ida Groß 1 Gewinnbetrag v. zus. 9824000 zt ausgezahlt. Internationale Güteragentur 
: leder ist seines Glückes Schmied! Versuche 100 
geb. Diekmann. 6632 Dein Glück, noch ist es Zeit! Es wird gebet. „Polonia 
das Inserat auszuschneiden u- aufzubewahr. Bydgoszcz, ul. tee Fa ‚Hotel pod Orlem. 


ele fon 9 6641 


Bromberg, d. 17. 8. 1925. 


„Man muß nicht reich sein, um ein Los zu 
kaufen, aber man kann hierdurch zu Reich- 


tum gelangen“. Die Preise pain, für jede 
Klasse: 40 21. / 20 zl, 10 zi. et ad qu 
eee 120 2 
1 den 15. 1 1 Miginal Pommerſcher Mann, 
7 2 . Abſadt Bonmerſcher Dittopfneigen 
geimutter, Oropmutter, Sch weſter, WM II. Abſaat Wangenheimroggen A 
& AA t 56 e 1 2 e empfiehlt, von maden wn i 


Am BEER, den 14. d. Mts., abends 8'/, Uhr, 
entriß uns der Tod durch einen ſchweren Unglücks⸗ 
fall unſern lieben Sohn und Bruder 


Friedrich Manz 


chwägerin u Tante 


1 Trau EN 
ee en Fell Leszlzönsli . zu Orig-Fabrikpreisen, empfiehlt a Dom. Czajcze, Kr. Wyrzyel, 
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter. 818. Gabe Drogeri ie Universum Tel. Wyſoka 2. Eisenbahnstation Viatosliwie 


Bydgoszcz, den 17. Auguſt 1925. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 18. 
Auguſt, nachmittags 4¼ Uhr von der Leichenhalle 


Poznan, Fr. Ratajezaka 38. Tel. 2749. 


1 N Leszezinsti 
etty Süßkind 
geb. Leszeꝛynski 


Desinfektions-Pasta 


Irninröhen 


des neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. 9820 Alter Bes Kinder 
ce Les 5 bzugeben 
N Dora Cohn Schwe⸗ 16 4 bis 16 em Durchmeſſer, hat abzuge 
| Ste Supeind, Ente „FUSSOL Ato Kropf, Yambisiegelei, 


beseitigt untrüglich Achsel-, Hand- u, 
* Fußschweiß, ärztlich geprüft, eingeführt 
in vielen Krankenkassen. 

\ Preis 1,50 zt. 8738 


Verlagen Sie ausdrücklich „Fussol" 
in allen Drogerien und Apotheken. 


Reim, Sp. Akc., Kraköw. 


Kceynia, den 15. 8. 1925. Pleszew (Bahnhof) 9827 


Die Beerdigung findet am? Diens⸗ 
tag, um 4 Uhr nachm. vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 9821 


m 8 = * 
Die grösste Kanone 
ist und bleibt der Wicek eg 
Fordonerstraße Nr. 1. | 
Das ist derjenige, \ 
der unsern Kummer und Sorgen vertreibt, 
Darum gehen wir heute alle hin. 


ehe 
Si | n x 5 dgoszez, ! Dort 5 
Kordeckiego 16. | ist Künstler- Konzert. 


Am 14. d. Mts. verſtarb plötzlich infolge 
Unglücksfalles der Mechanikerlehrling 


Friedrich Manz 


im 17. Lebensjahre. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben unvergeßlichen Mutter, jowie # 


i für die vielen Kranzſpenden jagen | Dort * 
A 78 Wir betrauern in ihm einen tüchtigen, wir allen Freunden und Bekannten, ist Daneing bis 3 Uhr früh. 
65 zu den 155 Hoffnungen berechtigten jungen insbeſondere Herrn Superintendenten Dort 
Mann. Sein Andenken ſoll nicht vergeſſen Morgenroth für die troſtreichen Worte, / kannst du alle e BR 
bleiben. % gel und der Frauenhilfe Gruppe unſeren Webel Renodpierung Dor 
| Seifert & Foerſter. kannst du Kegeln 85 3 Uhr früh. 
Dort- 


hin kannst du fahren mit dem Autobus für 
50 er von der 5 um 11, 11½½, 
12, 12½, 1, 1½, 2, 2½ ünd 3 Uhr nachts. 
. bort 8 
kannst du abfahren mit dem 0 jede 
halbe Stunde, für 50 gr nach Hause. 
ort 
"findest du eine gute Küche. „ 
Dort 
findest du ds Getränke und Zakaskl. 


Dort 


herzlichſten dank. 


Geſchwiſter Krauſe. 


Niem. Stwolno, 14. Auguſt 1925. 


bleiben unſere Geſchüſts⸗ 
räume v. 10.—20. d. Mis. 


geimtaffen! 


Rautenberg iöka,, ist der Eintritt frei, 0 


er ’ Jagielloäska 11, Telefon 1430 ‚Also 
g en 0. 974. 326 . 1 de wir fahren zu der Kanone, dem dicken 


 Rydgoszch, Gdanska 21. — Wicek — ͤ— Wicek KUjawski, 
* — — ee ! Poradles⸗ Garten . 


„Stnsnerntung _ Set] F. F. r. | 


1 
* 


9802 


Am Freitag, den 14 Auguſt entriß der 
unerbittliche Tod aus unſerer Mitte, den 


Lehrling! 


Friedrich Manz 


im blühenden Alter von 17 Jahren. 


Er war uns ſtets ein 55 Kamerad, 
ſein plötzliches Ableben hat uns alle tief betrübt. 


KL 


a a al 2 


Ruhe ſanft! 
vo. Um allen böswillig verbreiteten Gerüchten, als ob 


die Angekellten der Firma Seifert 8 goerfer. | übernimmt mit jeglichen Rechten und L Täglich an ich mein 
— iu en- Sonraehtnn l. K Oger t m. Lats „BRISTOL: "Gag 


verkauft hätte, entgegenzutreten, erkläre ich hierdurch 


EEE, EEE daß ich nach wie vor der einzige und ausschließliche 
6 ist die beste und Smieree an Der A bin unt es nue w des Caf fe's „Bristol“ = 
Ir Sei e billivoste Waschseife. 3 „ Indem ich dag geohrte Publikum am weiieren utlgen 
3 92 ulıgste SC Ama ug Sand fitahl- Zuspruch bitte, zeichne d 4 3 5 
| ist das beste und billigste datt vreiswet an geblüfes? |= Klemens Balcer u 
an G. 2. Bitte um Angabe von seıs Eigentümer des Café „Bristol“, 5 
Seifenpulver. H.“ Adreſſen. Oſſert. unt. 
57 Bromberg. . 9792 a d. . HEREUT nn“, 


